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ANe Heerſchau der Geſchlagenen.

Der Bund der Landwirte hat auch in dieſem Jahre
wieder ſeine Getreuen in Berlin zur Karnevalszeit ver
einigt. Und man muß zugeſtehen, daß der große Sport
palaſt draußen in der Potsdamer Straße von Menſchen
wimmelte (allerdings hatte man vorſichtigerweiſe einen
Teil des rieſigen Lokals abgeſperrt). Aber es war kein
Schwung und keine Begeiſterung in der diesmaligen
Veranſtaltung Die ſchwere Niederlage, die die Bündler
bei den Wahlen erlitten haben, wirkte lähmend auf Stim
mung und Beredſamkeit.

Auch der wäre enttäuſcht worden, der in dem Wuſt der
Agitationsreden der führenden Männer nach den Körnern
geſucht hätte, die wenigſtens politiſch von höherem Gehalt
geweſen wären. Aber auch nach dieſer Richtung hin er
wies ſich die Tagung des Bundes als intereſſelos und
unfruchtbar. Es wurden keine neuen politiſchen Offen
barungen geboter. Daß man den Liberalismus in einen
Topf mit der Sozialdemokratie werfen, die Löſung der
Präſidentſchaftsfrage verurteilen, den Hanſabund an
greifen, ſich dem Kaiſer als einzig echte monarchiſche Ge
folgſchaft in Erinnerung bringen und Herrn v. Bethmann
Hollweg ſeine Paſſivität bei den Wahlen zum Vorwurf
machen würde ja, das waren Dinge, die kein Menſch
anders erwartet hatte. Auch der Kampf gegen die national
liberale Partei, der heute mit ziemlicher Schärfe geführt
wurde die Angriffe gegen Paaſche erzielten den meiſten

herzhaft war der Verſuch des Herrn Dr. Röſicke, den
lick der Tauſende da unter ihm ven der eigenen Nieder

lage abzulenken und ſie in den Glauben zu verſetzen, der
Liberalismus ſei geſchlagen, er habe die eigentliche Nieder

lage erklikken. Vielleicht haben ihm das wirklich
einige der braven Leute geglaubt, man wiegt ſich gern in
Selbſttäuſchungen Bemerkenswert wäre allenfalls ge
weſen, daß die Attacke gegen Herrn v. Bethmann Hollweg
doch etwas milder ausſiel, als man vielfach geglaubt
hatte. Er wurde allenthalben als der anſtändige Menſch
eſtimiert, vor dem man Reſpekt habe, den man aber nicht
ganz von der Schuld am Sieg der Sozialdemokratie frei
ſprechen könne. Die Stellungnahme zur Erbſchaſts
ſteuer war natürlich ablehnend, aber dieſe Gegnerſchaft
kam doch nicht ſo unbedingt heraus, wie es dem großen
agrariſchen Zorn gegen die „Steuer auf die To len ent
ſprochen hätte. Dr. Hahn war eigentlich am aller
ungehalteſten darüber, daß die Regierung ihren Apparat
nicht in dem Maße wie früher in den Dienſt des Bundes
der Landwirte geſtellt habe. Ex hält es alſo in ſeiner
ngiven Unbefangenheit für ſelbſtverſtändliche Pflicht der
Regierung, im Wahlkampfe die Bündler herauszuhauen.
Und es iſt charakteriſtiſch, daß Dr. Hahn den Haupt
grund für die Niederlage in jener angeblichen Paſſirität
der Regierung erblickt. Ohne Regierungsſonne keine
Blüte des Bundes der Landwirtel Jm übrigen ging
aus den Reden der Wangen heim und Oldenburg
hervor, daß der Bund der Landwirte ſich neuerdings
mehr auf den Antiſemitismus verlegen will. Damit
wird er dann freilich ganz auf den Hund kommen!

Pundesratzentſchliebungen.
Eine Uberſicht der vom Bundesrat gefaßten Entſchlie

ßungen auf Beſchlüſſe des Reichstags iſt dem Reichstag
zugegangen. Wir entnehmen ihr ſolgende Beſchlüſſe

Ein Enkwurf, betreffend die Erhöhung der Zeugen
und Sachverſtändigengebühren, iſt ausge
arbeitet, aus finanziellen Gründen aber einſtweilen
zurückgeſtellt worden. Die Reſolution des Reichstags
vom 1. April 1908, den Reichskanzler zu erſuchen dahin
zu wirken, daß die Härten beſeitigt werden, die aus der
jetzigen Faſſung der Geburtsurkunden vorehe
licher, durch nachfolgende Ehe legitimierter Perſonen
herrühren, wird dahin beantwortet: Die Verhandlungen
haben dazu geführt, daß in ſämtlichen Bundesſtaaten die
Ausſtellung abgekürzter Geburtsurkunden (Geburts-
ſcheine) aus denen die voreheliche Geburt nicht erſichtlich
iſt, in weiterem Umfange zugelaſſen worden iſt. Es
haben ſtatiſtiſche Erhebungen über die Arbeitsverhältniſſe

Mittwoch den 21. Februar 1912.

der Angeſtellten der Rechtsanwälte uſw. ſtatt
gefunden, deren Bearbeitung noch nicht abgeſchloſſen iſt.

Auf den Beſchluß des Reichstages zur Sozial
re fo rm im Handelesgewerbe vom 12. Januar 1909 iſt
der Bundesrat über die Errichtung einer Handlungs
gehilfen kammer in Erwägungen gekreten, die noch
ſchweben. Zur Feſtſtellung der Notwendigkeit einer
Zwangsverſicherung der Halter von Kraft
fahrzeugen ſind ſtatiſtiſche Erhebungen eingeleitet,
die ſich über den Zeitraum von einigen Jahren werden
erſtrecken müſſen. Der durch Beſchluß des Reichstages
vom 5. April 1909 angeregten Frage der Einführung
von Geldſtrafen ſtatt der Haftſtrafen bei geringen mili
täriſchen Vergehen der Perſonen des Beurlaubtenſtandes
wird bei einer Reform des Militärgeſetzbuchs näher ge
treten werden. Die Erhebungen über die Gründung
einer Penſionskaſſe für die Militärarbeiter
ſind abgeſchloſſen. Ein vom Vorſteher der Rechnungs
ſtelle des Reichsverſicherungsamts auſgeſtelltes, ſehr ein
gehendes verſicherungstechniſches Gutachten führt zu dem
Ergebnis, daß die Beiträge der Arbeiter ebenſo wie die
der Militärverwaltung zu einer ſolchen Kaſſe ſich ſo un
verhältnismäßig hoch ſtellen würden, daß ihre Errichtung
keinesfalls empfohlen werden kann. Die geſetz
liche Regelung des Erfinderrechts der Ange
ſtellten unterliegt der Prüfung.

Dem Wunſche des Reichstages auf geſetzlichem Wege
den Mitgliedern des Reichstages während der

tut auf denſhenſchen Eiſenbahnen zu gewahren, iſt vom Bundesrate
keine Folge gegeben. Ebenſo iſt der Wunſch vom 7. März
1910 auf Vorlegung eines Verantwortlichkeits
geſetzes für den Reichskanzler abgelehnt. Be
kanntlich hat die Fortſchrittliche Volkspartei
ihren Antrag, betreffend die Verantwortlichkeit des Reichs
kanzlers und die Errichtung eines Staatsgerichtshofes
wieder eingebracht, ebenſo das Zentrum und die national
liberale Partei. Ein vom Reichstage verlangter Geſetz
entwurf, durch den die Freizügigkeit und Freiheit des
Arbeitevertrages den Bergarbeitern gewährt wird,
wird nicht vorgelegt werden Die Frage der Errichtung
einer Verſuchsanſtalt für Luſtſchiffahrt und
Flugtechnik unterliegt zurzeit der Prüfung in finan
zieller Hinſicht

Den Beſchluß des Reichstages vom 9. Mai 1910, betr.
Entſchädigung von Zündwarenarbeitern, hat der
Bundesrat dem Reſchskanzler überwieſen. Für eine
Entſchädigung der Zündwarenarbeiter fehlte es an der
erforderlichen Unterlage. Die Uberſichten über die vom
Bundesrate gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des
Reichstages ſollen dieſem alljährlich zugehen. Die Vor
legung einer Denkſchrift über die Entwicklung der Kali
in du ſtrie wird ſich erſt gegen Schluß des Rechnungs
jahres 1912 oder anfangs 1913 ermöglichen laſſen.

e Angſt vor der Wiedereinbringung
der Erhſchaſteſtener

führt jetzt in einigen Blättern zu der Feſtſtellung, daß
doch eigentlich neue Steuern zur Deckung der Wehr
vorlagen garnicht nötig ſein werden. Die „Ger
mania verweiſt auf die Reichstagsrede des Zentrums
abgeordneten Speck, der bereits dieſe Saite angeſchlagen
habe. Sie erklärt, übrigens durchaus mit Recht, daß
das deutſche Volk von ſeiner Vertretung erwarten dürfe,
„daß ſie ihm neue Laſten nur dann auferlegt, nachdem
jeder andere Verſuch, die erforderlichen Mittel aufzu
bringen, ſich als undurchführbar erwieſen hat

Es trifft ſich nun gut, daß in der „Poſt“ zwölf
Stunden vorher Frhr. von Zedlitz ſich mit dieſem
Vorſchlage, die Mehrausgaben für die Wehrvorlagen
ohne Steuern zu bewilligen, beſchäftigte, und darauf hin
wies daß man aus Angſt vor der Erbanfallſteuer die
Finanzen nun möglichſt günſtig erſcheinen laſſe. Er
ſchreibt wörtlich:

„Die Verſuchung, es diesmal mit der Durchführung
des Grundſatzes Keine Mehrausgabe ohne
Deckung“ ſehr leicht zu nehmen, wird daher groß
ſein. Namentlich bei dem Zentrum, das damit ja

nur in die Bahnen ſeiner alten Finanzpolitik
zurücklenken würde.“
Das ſcheint ja nun auch richtig eingetreten zu ſein.

Frhr. v. Zedlitz mahnte: „Man wird auch nicht verkennen
können, daß es die politiſche Aufgabe der Regierung er
heblich vereinfachen und weſentlich erleichtern würde,
wenn ſie von neuen Anforderungen an die Steuerkraft,
insbeſondere von der Einbringung der Erbanfallſteuer
abſehen könnte. Für eine Regierung, welche auf den
Tageserfolg ſelbſt um den Preis ernſter dauernder
Rückſichten der Reichsfinanzpolitik entſcheidenden Wert
legte, läge darin zweifels ohne eine ſchwere Ver
ſuch un g. Auch hier weiſen die Akten der Reichsfinanz
politik nur zu viele Simili auf; auch hier wäre es
einfach ein Zurücklenken in die Bahnen der Zeit vor
1909 Das, worauf es mir ankommt, iſt, recht
zeitig die Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, daß ein
ernſter Konflikt zwiſchen gewichtigen Rückſichten
der Partei wie der allgemeinen Politik und der
ſtrengen Jnnehaltung des der Finanzreform zugrunde
liegenden Programms der Reichsfinanzwirtſchaft nahezu
unvermeidlich iſt und ſo der Löſung der ohnehin recht
de Deckungsfrage weitere Schwierigkeiten erwachſen
ürften.“
Wir treten ſelbſtverſtändlich nicht für neue Steuern

ein. Aber die Verſuche der Schwarz Blauen, auf alle
Fälle um die Erbſchaftsſteuer herumzukommen, müſſen
rechtzeitig gekennzeichnet werden.

„Wo die 663zialdemolratſe am Ruder t.
Unter obigem Titel hatte die Liberale Correſpondenz

gegen Ende 191 I einen Aufſatz von Erich Dombrowski
Gera gebracht, der ſich mit den kommunalpolitiſchen Ver
hältniſſen Geras, des Mittelpunktes der deutſchen Woll
wareninduſtrie, beſchäftigte. Dombrowski hatte nach
gewieſen, wie die Sozialdemokratie, die ſeit einem Jahre
eine Mehrheit im Gemeinderat hat, durch radikale
Demonſtrationspolitik die Regierung, als Aufſichtsorgan,
zu immer neuen Eingriffen in das Selbſtverwaltungsrecht
der Gemeinde veranlaßt habe. Die wirkliche Selbſt
verwaltung“, ſo hatte er gefolgert, beruht eigentlich nur
noch auf der Einbildung“. Auch die Beamtenpolitik der
Sozialdemokratie hatte er beleuchtet und war hier an der
Hand von Beiſpielen zum Schluß gekommen, daß das
Beſtreben der Partei, ſich einen geſügigen Apparat zu
ſchaffen ziemlich klar zutage trete

Dieſer Aufſatz hatte die ſozialdemokratiſche Preſſe zu
ſcharfen Angriffen gegen Dombrowski veranlaßt, ſie ſprach
von polizeiwidriger Verlogenheit und nannte den Autor
u a. einen politiſchen Ehrabſchneider. Dombrowski
exhob darauf Klage gegen den Redakteur der „Reußiſchen
Tribüne“. Die Klage kam dieſer Tage vor dem Geraer
Schöffengericht zum Austrag Dabei wurde von Gerichts
ſeite feſtgeſtellt, daß der Artikel der Liberalen Corre
ſpondenz die tatſächlichen Vorgänge im Gerger Ge
meinderat zutreffen d wiedergegeben habe und, inſoſern
er Urteile enthalte, dies naheliegende Schlußfolgerungen
eines Politikers von ſeinem Standpunkte aus ſeien.
Gerichtsbekannt ſei es z. B. daß die ſozialdemokratiſche
Gemeinderatsmehrheit ber der Ablehnung der Kirchen
etatsPoſten, zu denen die Stadt geſetzlich verpflichtet ſei,
geſetzwidrig gehandelt habe. Jntereſſant war es daß der
Beklagte eine Widerklage u. a. darauf ſtützen wollte daß
er ſich als einzelner Sozialdemokrat beleidigt fühle, venn
die Partei als ſolche angegriffen werde. Die Widerklage
würde natürlich abgewieſen. Der ſozialdemokratiſche
Redalteur wurde ſchließlich nach langer Verhandlung zu
700 Mark Geldſtrafe oder zu 70 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Der Gerichtshof brachte es bei der
mündlichen Urteilsbegründung beſonders zum Ausdruck,
daß die „Reußiſche Tribline“ den Kläger in geradezu un
glaublicher Weiſe verunglimpft und in ſeiner Ehre herab
gezogen habe. Es gäbe kaum ſchwerere Beleidigungen,
als er ſie geäußert habe.

Kaempfs /0. Geburtstag

Der Reichstagspräſident und Stadtälteſte Johannes
Kaempf iſt am Sonntag, an ſeinem 70. Geburtstage,



Gegenſtand großer Ehrungen geweſen. Von allen Seiten
ſind ihm zahlreiche Glückwünſche zugegangen, eine Reihe
von Deputationen iſt in ſeiner Wohnung, die geradezu
in einen Biumengarten verwandelt war, erſchienen, um
perſönlich ihre Glückwünſche darzubringen. Jm Reichs
tage fand er am Montag auf ſeinem Präſidentenplatze
einen Fliederſtrauß, den zu Ehren des 70. Geburtstages
die Schriftführer geſpendet hatten.

Der Magiſtrat der Stadt Berlin, die Linke
der Berliner Stadtverordneten, die Fraktion der Fort
ſchrittlichen Volkspartei des Reichstages wie des Abge
ordnetenhauſes, zahlreiche wiſſenſchaftliche und gemein
nützige Vereine, an deren Spitze Johannes Kaempf ſteht
oder in deren Mitte er tätig iſt, eine Reihe von Banken
ſowie eine übergroße Schar von Freunden hatten am
Sonntag Blumengaben und Geſchenke geſandt.

Eine beſondere Ehrung iſt dem Jubilar dadurch zuteil
geworden, daß die Berliner juriſtiſche Fakultät ihn zum
Ehrendoktor ernannt hat.

Der Dekan der juriſtiſchen Fakultät, Geheimrat Prof.
Hellwig, war mit den Geheimräten von Liszt und
Kahl erſchienen Er überbrachte die herzlichſten Glück
wünſche der Univerſität dem Manne, der eine hervor
ragende Stellurg nicht nur im Leben Berlins, ſondern
im Staatsganzen einnehme, er wies auf Kaempfs Ver
dienſte in manchen wichtigen F agen des öffentlichen
Rechtslebens hin, vor allem um die Klärung mancher
wichtiger Fragen im Geld, Bank- und Bborſenweſen.
Deswegen habe die juriſtiſche Fakultät ihm die höchſte
Ehre, die ſie zu vergeben hat, den Ehrendoktor verliehen.
Der Dekan freut ſich, dem jüngſten Doktor als Erſter
gratulieren zu können. Kaempf erwiderte launig,
daß er nur zu oft den Mangel juriſtiſchen Denkens
ſchmerzkich empfunden habe. Das war ja auch mit ein
Beweggrund zur Gründung der Handelshochſchule.
Mit dem Geſtändnis, daß „Sie nie einen weniger
juriſtiſch geſchulten Dr. jur. hätten machen können, ver
bindet er das Gelöbnis, daß das Doktordiplom ihn täg-
lich daran erinnern ſoll „Menſch, lerne juriſtiſch
denken. Geheimrat Prof. D. Dr. Kahl gratuliert
a im Namen des Rektors und erinnert an
daempfs Verdienſte um die Handelshochſchule.

Noch eine lange Reihe von Abordnungen ſtattete im
Laufe des Tages Gratulationen ab. Auf alle Anſprachen
hatte der Jubilar ſofort mit einigen Worten erwidert.
Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg
hatte eine Viſitenkarte geſandt „Mit den beſten Glück
mue zu e 70. Geburtstage.“ Telegramme

ſandten ferner u. a. der preußiſche HandelsminiſterStaatsſekretär Delbrück e ſt ſämtliche

kammern Deutſchlands.
Aus allen Gegenden Deutſchlands trafen von libe

ralen und fortſchrittlichen Vereinen Glück
wunſchdepeſchen ein, aus denen hervorgeht, daß im ganzen
Lande der Entſchluß, der Fortſchrittlichen Volkspartei
die Geſchäftstätigkeit des Reichstags zu ermöglichen,
lebhaften Beifall gefunden hat.
Am Abend hielt das Alteſtenkollegium der

Berliner Kaufmannſchaft zu Ehren des Jubilars
eine Feſtſitzung ab, an der ſich auch noch andere Korpo
rationen beteiligtey. Die liberale Preſſe widmete dem
ſelben zahlreiche ehrende Artikel.

Graf Aehrental
Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Auswärtigen

Graf Aehrenthal iſt, wie ſchon in vor. Nr. gemeldet, am
Sonabend abend dem kückiſchen Leiden erlegen, das ihn
ſeit längerer Zeit quälte. Die Leiche des Grafen Aehren
hal wurde am Sonntag im großen Saale des Miniſte
riums des Außern auſgebahrt. Am Donnerstag findet
in Anweſenheit des Vertreters des Kaiſers, der Erz
herzbge, Diplomaten und anderer Würdenträger die feier
liche Einſegnung der Leiche in der Michgeler e ſtatt,
worauf ihre e en nach dem Staatsbahnhof zur
e in der Familiengruft in Doxan (Böhmen)
erfolgt.Graf Aehrenthal wurde in eine leitende Stellung im
Oktober 1906 beruſfen als Nachfolger Goluchowskis, der
den Balkankarren arg verfahren hatte. Gerade Graf
Aehrenthal ſchien der richtige Mann zu ein, um Hſter
reichs Balkanpolitik wieder auf den richtigen Weg zu
bringen, da er als Botſchafter in Petersburg ſozuſagen
an der Quelle geſeſſen hatte. Er wußte genau um die
ruſſiſchen Ränke und Duertreibereien in der vrientaliſchen
Frage und ſcheute ſich nicht, feſt zuzupacken, um Hſterreich
Ungarn als Großmacht ſeinen gebührenden Einfluß in
den Balkanfragen zu wahren. Die definitive Annexion
Bosniens und der Herzegowing iſt das Werk des Grafen
Aehrenthal. Beinahe wäre es darüber 1909 zu einem
Kriege zunächſt mit Serbien gekommen, der, weil Ruß
Jand hinter Serbien ſtand, ſicher zu einem Krieg mit
Rußland geworden wäre und dann ſich zu einem furchtba
ken euxopaiſchen Krieg ausgewachſen haben würde. Das
freue Eintretent Deutſchlands in „ſchwimmender Wehr
für den öſterreichiſchen Bundesgenoſſen verhinderte den
drohenden Weltbrand. Graf Aehrenthal hat ſeinerſeits
es als Lebensaufgabe betrachtet, den Dreibund gegen
über allen Lockungs- und Anfeindungsverſuchen uner
ſchütterlich feſt zu halten. Jnsbeſondere hat er ſich ſtets
dagegen gewehrt, daß Hſterreich das Bundesverhältnis
mit Jtalien löſe und wohl gar feindlich gegen den Nach
bar vorgehe. Das wollten in letzter Zeit gern die öſter
reichiſchen Klerikalen, ſind aber damit abgeblitzt, wenn
gleich ſie dem S Aehrenthal, der bereits körperlich
ſchwer litt, das Le en ſauer genug gemacht haben.

Vom Kaiſer Wilhelm iſt ein in herzlichen Wor
ten abgeſaßtes Beileidstelegramm in Wien ein
gekroffen.

Der deutſche Botſchafter in Wien von
Tſchirsky und Bögendorff und Gemahlin begaben ſich
Sonntag vormittag in das Miniſterium des Außeren, um
der Gräfin Aehrenthal ihr Beileid auszudrücken.

Jn Rom widmeten ſämtliche Blätter dem Grafen
von Aehrenthal ſpaltenlange Leitartikel, in denen ſie den
Heimgang des treuen Förderers der i
e und des aufrichtigen FreundesJtaliens, deſſen e e n noch kurz vor ſeinem
Tode Triumphe feiern konnte, aufs herzlichſte bedauern.

Miniſterpräſident Giolitti hat den italieniſchen Bot
i in Wien, Herzog Avarng, telegraphiſch gebeten,

er öſterreichiſch-ungariſchen Regierung und der Familie
des Grafen Aehrenthal ſein lebhaftes Beileid zu dem vor
zeitigen Tode des Grafen Aehrenthal, eines aufrichtigen
n ne Freundes der italieniſchen Nation, zu über
mitteln.Auch die franzöſiſche Preſſe widmet dem ver
ſtorbenen Grafen Aehrenthal eingehende Würdigungen,
in denen aufrichtige Bewunderung o eine hohen ſtaats
männiſchen Eigenſchaften zum Ausdruck gelangt und an
erkannt wird, daß er Frankreich gegenüber ſtets eine
freundliche Haltung beobachtet habe.

Der Nachfolger.
Noch am Sonnabend, als Graf Aehrenthal ſchon mit

dem Tode rang, iſt Graf Berchtold zum Miniſter
des Außeren ernannt worden, und zwar, wie ungariſche
Blätter hervorheben, auf den Rat des Grafen Aehrenthal,
da er am meiſten berufen ſei, die Politik des Grafen
Aehrenthal fortzuſetzen. Leopold Graf Berchtold von
und zu Ungarſchütz wurde geboren am 18. April 1863.
Jm Juli 1887 war er Konzeptspraktikant bei der Brünner
Statthalterei, wurde 1892 Bezirkskommiſſar und 1893
zur proviſoriſchen Dienſtleiſtung im Miniſterium des
Außern ehe Jm Jahre 1894 beſtand er die
Diplomatenprüfung und wurde dann Attaché bei der
Pariſer Botſchaft. Zum Legationsſekretär wurde er ein
Jahr ſpäter ernannt. 1899 wurde er der Londoner Bot
ſchaft zugeteilt und zum Legationsrat befördert. Jm
Jahre 1903 wurde er nach Petersburg verſetzt, 1905 be
urlaubt und ſpäter zur Dispoſition geſtellt. Mit dem

Titel und Charakter eines außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſters ging er im Juni 1906
als außerordentlicher und bevollmäcch-
kigter Botſchafter nach Petersburg. Jm

Dezember desſelben Jahres wurde er auf eigenes Er
ſuchen abberufen, unter Verleihung des Großkreuzes des
Leopoldordens und in die Disponibilität übernommen.
Er beſitzt große Herrſchaften in Mähren und einen Teil
der Karolyſchen Güter in Ungarn mit dem Stammſitz
Schloß Buchlau in Mähren, das durch die Zuſammen
kunft zwiſchen Aehrenthal und Jswolski vor der Einver
leibung Bosniens bekannt geworden iſt.

der Krieg um Iripolis.

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis meldet
die „Agenzia Stefani“:

Bei Benghaſi wurde das erſte Bataillon des vier
Sonabend früh vorten Jnfanterie-Regiments, als esn ieniſchen Berſchauzungen bungen machte, von

zweihundert Bedumen, die von Moriunes kamen, be
ſchoſſen. Das Bataillon machte ſofort einen Gegenan
S und trieb den Feind zurück, der zwei Tote auf dem
Schlachtfelde ließ und etwa zwanzig Verwundete mit ſich
fort führte. Die Jtaliener hatten zwei Leichtverwundete.

Der Scheik der Snuſſi, eines in Nord und
Mittelafrika weit verbreiteten mohammedaniſchen Or
dens, ſoll laut Nachrichten aus türkiſcher Quelle von
Kufra nach Benghaſi aufgebrochen ſein. Alle Snuſſi
ſtämme ſollen am Kriege teilnehmen.

Die e en ne im Roten Meer.Laut Nachrichten aus türkiſcher Quelle verſuchte am 5.
dieſes Monats ein italieniſches Kanonenboot bei Moceg
einen Sambuk zu kapern. Die türkiſchen Soldaten eröff
neten das Feuer, worauf ſich das Kanonenboot zurückzog
und aus der Ferne den Hafen bombardierte. Eine Mo
ſchee und zwei e wurden leicht beſchädigt. Am
ſelben Tage bombardierten die Italiener den üdhafen,
wobei ein Teil der Kaſerne zerſtört wurde.

Der außerordentliche, dem kürkiſchen Kriegs
miniſter ium gewährte Kredit von einer Mill.
Pfund dient zur Deckung der Kriegsauslagen. Nach ſiche
ren e e betragen die Kriegsausgaben wan
zig Millionen Francs, deren größter Teil zum nkauf
unterſeeiſcher Minen für die Dardanellen und zur Jn
ſtandhaltung derKüſtenverteidigung verwendet worden iſt.

Das „Reut. Bureau meldet aus Lehajg (Argbien)
vom 15. d. M. Die Jtaliener gTagen in Farſan 500 Mann gelandet. Auch 200 Anhän
ger des Jmams Said Jdriß ſind zu Schiff dorthin ab
gegangen.

Politische Abersicht.
Sſterreich- Ungarn. Der Kaiſer hat Montag vor

mitkag den neuernannten Miniſter des Außeren Grafen
Berchtold vereidigt. Der öſterreichiſch- un
gariſche Finanzminiſter Baron Burianhat vom Monarchen ſeine Amtsenthebung er
beten. Das alleinige Motiv dieſes Demiſſionsgeſuchs
iſt der Umſtand, daß infolge der Exnennung des Grafen
Leopold Berchtold, der ungariſcher Staatsangehöriger iſt,
zum Miniſter des kaiſerlichen und königlichen Hauſes
und des Außeren im Falle des Weiterverbleibens des Ba
rons Burian im Amte entgegen der bisher ſtets einge
haltenen Gepflogenheit nunmehr zwei Ungarn im ge
meinſamen Miniſterium wären. Dem Vernehmen nach
wird Kaiſer Franz W dem Demiſſionsgeſuch des
Finanzminiſters Baron Burian ſtattgeben. Die Par
keien der Oppoſition in Ungarn haben nach einer neue
ren Meldung beſchloſſen, den Kampf gegen die Wehrvor-
lage fortzuſeßen. Der n n e ne lenſeanſe aber
de ehe ſprach am Montag im geordnetenhauſe über
ie politiſche Lage und erklärte am Schluß ſeiner Rede,

er ſei bereit, einen Beſchluß des W anzunehmen,
welcher der Regierung anweiſt, die ahlreform-
vorlage innerhalb einer beſtimmten Friſt dem Abge
ordnetenhauſe vorzulegen.

Jtalien. Der franzöſiſche Abbé Abbadi aus der
Diözeſe Tarbes, der nach Rom gereiſt war, um ſich über
ſeinen Biſchof zu beſchweren, wurde einer Blättermeldung
ufolge auf Verlangen des Kardinalſtaatsſekretärs Merry
e Val von der italieniſchen Regierung ausgewieſen.

Drei

Madrid zuſamme

haben vor einigen

Frankreich. Auf dem Lyoner Sozialiſten
kongreß forderte Keier Hardie die Arbeiter aller
Länder mit den engliſchen Arbeitern gemeinſam in
den Streik zu treten. Jn England würden in einem
Monat eine Million Arbeiter in den Ausſtand treten.
Jm weiteren Verlauf des Sozialiſtenkongreſſes erklärte
der Delegierte Pompes Ciotti, er überbringe die
Grüße des italieniſchen Proletariats in einem Augen
blicke, wo die chauviniſtiſche Torheit ſich der kapitaliſti
ſchen Bourgeoiſie bemächtigt und ſie dazu geführt habe,
einen der ſchlimmſten Piratenzüge ins Werk zu ſetzen.
Die ſozialiſtiſchen Deputierten würden ihren Proteſt bei
der nen des Parlaments am 22. Februar laut wer
den laſſen. Der Präſident des Kongreſſes Sembat
ſagte bei der Begrüßung Keir Hardies, die Sozialiſtenwürden nicht en daß die franzöſiſch-engliſche Entente
eine antideutſche Entente werde. Die chaüviniſtiſchen Lei
e ſeien erloſchen, auch in Frankreich. Sembat
erklärte, daß die er We Bergleute ihre engliſchen
Kameraden im geeigneken ugenblick unterſtützen würden.

Rußland. Die Ernennung Berchtolds zum
öſterreichiſchen Miniſter des Außern befriedigt in
n ſehr. Berchtold war ſeinerzeit als öſterreichiſcher Botſchafter Persona gratissima bei Hofe. an

laubt, er werde die Annäherung zwiſchen Rußland und
ſterreich fördern.
England. Die Lage in den Docks von Glas-

go w wird wieder ernſt, da die Dockarbeiter ſich weigern,
unter den Beſtimmungen des neuen Abkommens, das von
Sir George Asquith vermittelt wurde, zu arbeiten. Tau
ſende Tonnen von Waren im Werte von über eine Mill.
Pfund Sterling liegen in den Docks und niemand wagt,
ſie anzurühren. Eine lokale welche den Schutz
der Polizei nachſuchte, um eine Sendung von Gütern fort
le zu können, wurde dahin verſtändigt, daß dieolizei die Fortbringung der Waren nicht für angezeigt
halte. Wenn die rung verſuchen würde, die Waren fort
zuſchaffen, würde ſie dies u eigene Gefahr tun. Andere
Firmen lehnen es ab, ſelbſt leicht verderbliche Güter weg
en wofern nicht für militäriſchen Schutz geſorgt
wird.Rorwegen. Das neue Miniſterium hat folgende
Zuſammenſetzung Bratlie Präſidium und Verteidigung
J Außeres, Profeſſor Frederik Stang Juſtiz. u

Dandwirtſchaft. Frederik Konow Finanvzen, Liljedahl
Kultus, Lindvig Handel, Bränne Offentliche Arbeiten.

Der Land wirtſchaftsminiſter
zurückgetreten. Ernennung

Kommiſſion zur Prüfung der ulden- Verwaltung in der ſpaniſchen
evor.

e e giſſion namhaft zu machen, die inr gu

Schutzhafens für i tverlangten, da u die ohnehin beklagenswerte Lage der
dortigen Geſchäfts

lichen Vorſchlag zu überreichen. Nach

behörden in Verbindung ſtehenden K
i Hinterhalt locken und er

Aus Perſien wird berichtet, daß der briti
ſche und ruſſiſche Geſandte am Montag der en Re
legt die erwartete gemeinſame Erklärung übermittelt

aben.China. Jn einem am Montag veröffentlichten Mani
feſt wird angekündigt, daß China die europäiſche
Zeitrechnung annehmen und daß das Jahr 1912
das erſte Jahr der Republik ſein wird. Juanſchikai
bereitet eine Mitteilung vor, durch die den Mächten ſeine
Wahl zum Präſidenten notifiziert und die Anerkennun
der Republik erbeten wird. Es iſt unwahrſcheinlich, da
die Veröffentlichung noch vor Ernennung des Kabinetts
ſtattfinden wird.Japan. Nach einem Telegramm aus Soeul iſt dort
eine Anzahl von e verhaftet worden im Zuſam
menhang mit einer Verſchwörung, welche die Er
mordung des Generalgouverneurs von Koreg, des Grafen
Terautſchi, bezweckte. Unter den Verhafteten befindet ſich
auch Baron Jnchiko, der frühere Präſident des Geheimen
Rates.

Südamerika. Der Geſandte von Kolumbien
hat dem Staatsdepartement in e in nichtgmt
licher Form vorgeſchlagen, Staats ekrekär Knox möchte
es für nicht angezeigt erachten, auf ſeiner Reiſe durch
Zentralamerika Kolumbien zu beſuchen Der Geſandte
gab als Grund für ſeinen Vorſchlag die Differenzen an,
die wegen der Erwerbung des anamakanalgebiets durch
die Vereinigten Staaten zwiſchen dieſen und Kolumbien
beſtehen. Staatsſekretär Knox wird le nicht
nach Kolumbien gehen. Der Brief des kolumbiſchen Ge
ſandten Ospina, in dem dieſer einen Beſuch des Staats
ſekretärs Knox in Kolumbien als inopportun bezeichnet,
hat, obwohl der Geſandte den Brief auf eigene erant
wortung hin ſchrieb, eine ernſte diplomatiſche Lage
ſchaffen, da das Stagatsdepartement ihn alsekne Beleidigung der Vereinigten Staaga-
ten betrachtet. Die Abberufung Opinas wird erwartet,
doch iſt die Regierung geneigt, die Jnſtruktionen Kolum

Marokko. Die Ernennung einer ſie ehe t
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biens an Osping abzuwarten, die aber, wie man glaubt,
die nicht amtlichen Anſchauungen Opinas beſtätigen wer
den. Die Folge einer ſolchen Beſtätigung würde der
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
P Ospina hat ſich in ſeinem Brief ſcharf über die
Beigerung der Vereinigten Staaten ausgeſprochen, Strei

tigkeiten über die Panamgakanalzone durch Schiedsgericht
zu regeln, und aus dieſem Grunde den Beſuch des Staats
ſekretärs als inopportun bezeichnet. Argentinien

und Paragugah. Nachdem Paraguay Genugtuung
gewährt hat, erfolgte am Sonntag die Unterzeichnung der
Protokolle, durch die zwiſchen Argentinien und Paraguay
die Beziehungen wiederhergeſtellt werden.

Deutschlanck.
Berlin, 20. Febr. Der Kaiſer beſichtigte in Kiel

am Sonntag nachmittag die Fortſchritte der Bauarbeiten
am KaiſerWilhelm Kanal und folgte abends einer Ein
ladung des Prinzen Adalbert zum Souper. Um 10 Uhr
45 Min. reiſte der Kaiſer nach Berlin ab, wo er geſtern
früh eintraf. Bald nach ſeiner Ankunft hierſelbſt machte
der Kaiſer dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
einen Beſuch. Außerdem nahm er im Schloſſe den
Vortrag des Chefs des Zioilkabinetts v. Valentini ent
gegen. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen ſind, wie ein Telegramm meldet, geſtern von
Kiel nach St. Moritz abgereiſt.

(Der König von Montenegro) iſt aus
Petersburg wieder in Berlin eingetroffen und ſtattete
geſtern in den Abendſtunden einigen Geſchäften in der
Leipziger Straße Beſuche ab. Die Abreiſe des Königs,
die am Dienstag abend erfolgen ſollte, iſt auf Donners
tag verſchoben worden.

Her Reichskanzler von BethmannHoll-
weg) empfing geſtern den franzöſiſchen Botſchafter

Cambon.
Einberufung des bayeriſchen Landtags.)

Der Prinzregent hat den Landtag auf den 27. Februar
einberufen.

(Zum Erzbiſchof von Poſen) ſoll der Weih
biſchof Zorn v. Bulach, der Bruder des reichsländi
ſchen Staatsſekretärs, beſtimmt werden. Wie erinnerlich,
iſt das Erzbistum ſeit dem Tode v. Stablewskis, alſo ſeit
länger als fünf Jahren, verwaiſt.

(Die Gerichtsaſſeſſorenfrage.) Man
ſchreibt der „Freiſ. Ztg.“: Jn der Budgetkommiſſion iſt
jetzt die Gerichtsaſſeſſorenfrage behandelt, und es ſind
Erklärungen abgegeben, die das Plenum zwingen, dieſer
Frage demnächſt die volle Aufmerkſamkeit zu widmen,
Von der Regierung wurde erklärt, daß beſtimmte

Grundſätze über die Vorausſehungen der Nicht
an ſt ellung nicht be ſtanden, e komme auf „Ver

Anzeigen für Merſeburg. S
är dieſen Teil übernimmt die

gktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Für die liebevollen, ehrenden
Beweiſe der Teilnahme und die
zahlreichen Geſchenke zu unſerer

»Silberhochzeit ſagen beſten Dank
franz Hoftwann und Frau.

Merſeburg, den 20. Febr. 1912

ür die vielen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme bei derBeerdigung unſerer lieben St
ſchlafenen ſpreche ich zugleich im
Namen der trauernden Hinter
bliebenen herzlichenDank aus

Frau

3 Uhr statt.

meinen n

TWodles Anzeige.
Heute nachmittag 4 Uhr entschlief sanft und

unerwartet unsere gute Mutter, Gross- und Schwieger-
mütter, di Witwe

im 80. Lebensjahre Dm stilles Beileid bittet
Wamnilie Weſsshahmn-

Kötzschen, den I9. Februar 1912.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

anlagung, Privatleben, Verhalten“ an. Die
Gerichtsaſſeſſoren hängen alſo völlig von den gehe imen
Berichten der unteren Behörden über alle möglichen
Dinge ab. Da war ſchließlich der Aſſeſſorenparagraph
faſt vorzuziehen. Gerichtsſekretäre ſtehen ſich ſchließlich
beſſer, weil ſte angeſtellt werden, wenn nichts Schweres
vorliegt. Das Plenum wird dahin wirken müſſen, daß
feſte Grundſätze für die unteren Behörden aufgeſtellt
werden, wenn ein Aſſeſſor nicht anzuſtellen ſei, und daß
ſtets vor der Entſcheidung dem Beteiligten Gelegenheit
gegeben wird, ſich zu äußern. Noch neulich würde
öffentlich ein im Miniſterium genau bekannter Fall
erwähnt, wo vom Miniſterium ſelbſt (nicht vom
Miniſter perſönlich), nachdem der Oberlandesgerichts
präſtdent aus dem Weſten den Aſſeſſor ohne Gehör
zum ſofortigen Abgang aufgefordert hatte, die Bitte
des Aſſeſſors um Gehör und Mitteilung der Vorwürfe
glatt abgelehnt wurde.

Vermischtes.
(Großer Schaden durch Uberſchwem

mungen.) Wir berichteten bereits von den ſchweren
Schäden, die in verſchiedenen Teilen Ungarns durch
berſchwemmungen angerichtet wurden. Aus Buda
peſt wird darüber weiter gemeldet Der Hochwaſſer
ſchaden in Szatmar Nemeti iſt größer, als aus den bis
herigen Berichten erſichtlich war. Die Flut riß Häuſer
und mächrige Bäume mit ſich. Jn der Gemeinde
Panyolag, die nicht, wie die übrigen Dörfer am Theiß
ufer, mit Dämmen geſchützt iſt, da das Hochwaſſer nie
bis Panyola vorgedrungen iſt, ſind von 280 nur 40
bis 50 Häuſer intakt geblieben; alle übrigen
wurden von den Fluten niedergeriſſen und vernichket.
Militär mit Pionieren iſt zur Stelle; die Sprengung

das bereits begonnen hat. Gendarmerieleutnant
Forgacs, Wachtmeiſter Foeldi, Oberſtuhlrichter Szucha

nyi und der evangeliſche Seelſorger Szarka retteten
zahlloſe Menſchenlkeben. Aus Dungfvoeldpar
wird ferner berichtet: Hochwaſſer hat in den
Ortſchaften Boelcſke und Madocſa ſowie in Puſzta
Szentandras neuerlich große Flächen überflutet. Der
Schaden iſt groß, viele Häuſer ſind gefährdet. Die
verheerenden Uberſchwemmungen in Portugal, vondenen wir eingehende Schilderungen brachten a
nach neueren Meldungen außerordentlichen S aden
angerichtet. Ganze Dörfer und Teile von Städten ſindin Sulnen verwandelt worden. Am meiſten haben die
Provinzen Eſtremadurag, Algarve, Alemtejo
und Minho gelitten. Auf weite Strecken iſt nichts
als eingeſtürzte Häuſer, zerſtörte Garten und Feldan-
lagen, totes Vieh und auch menſchliche Leichname zue Tauſende von Einwohnern ſind obdachlos. Die

egierung ſandte in das Uberſchwemmungsgebiet 5000
Broöte 25 600 Kilogramm hre und 20000 Liter Wein
Die Verluſte betragen viele Millionen. Man befürchtet
den Ausbruch einer Hungersnot,

Liberto Wolf

der Eisbarrikaden erleichtert das Sinken des Waſſers,

Ken ſechs jähriger Knabe an Alkohol
vergiftung geſtorben) Jn Kempten im Allgäuiſt ein ſechs jähriger ſchwächlicher Wirtsſohn, der auf
einem Holzplatz den in einem Zehnpfennigglas von
einem Arbeiter übriggelaſſenen Schnaps ausgetrunken
hatte, unter heftigen Vergiſtungserſcheinungen erkrankt
und trotz ärztlicher Hilfe geſtorben. Man vermutet,
daß Methylalkoholvergiſtung vorliegt. Die Leiche wurde
beſchlagnahmt und die zur Unterſuchung nötigen Leichen
teile nach München geſchickt.

(Von einem tollen Hunde gebiſſen) wurden
in Ala (Tiroh) der Gutsbeſitzer Leonardt, deſſen Sohn
und ein Mädchen Alle drei Perſonen wurden nach Wien
ins Paſteur Inſtitut gebracht.

Der Kongreß der franzöſiſchen Berg-grbeiter) in Angers ſprach ſich grundſätzlich für den
Generalſtreik aus, doch zeigten ſich Meinungsverſchieden
heiten darüber, wann der Generalſtreik beginnen ſoll.
Infolge widerſpruchsvollen Votums berief die Kongreß
leitung eine Nachtſttzung ein, über deren Verlauf ſtrenge
Geheimhaltung beſchloſſen wurde.

(Verhängnisvoller Felsſturz.) Aus Paris
wird gemeldet: Durch einen Felsſturz wurde der Ein
ang des im Bau befindlichen Tunnels von Puymeurensßer trane pyrenaiſcheu Bahn vollſtändig verſchüttet. Die

im Tunnel eingeſchloſenen 160 Arbeiter konnten
nach mehrſtündigen Anſtrengungen befreit werden.(Schreckliches Seelen Jm
nahen Oswiecim verbrannten infolge Exploſion einer
Petroleumlampe der Klempnermeiſter Vogel und 2
erwachſene SöhneEine Liebestragödie.) Montag mittag er
ſchoß der 87jährige Kohlenarbeiter Karl Antonius
ſeine von ihm getrennt lebende 80 jährige Ehefrau
Hedwig, die ſich geweigert hatte, wieder zu ihrem Mann
u ziehen. Der Täter verletzte ſich ſelber durch einenSchuß in den Kopf ſchwer.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

ſind zu haben bei

Merſeburg, den 20. Febr. 1912.

Karl Niemann,
Schuhmachermſtr.

Igs denn ne Nun
für die hieſige Stadt wird nach
einer Bekanntmachung des Kgl.
Landratsamtes vom 18. Februar
de J. wie folgt vorgenommen und
haben ſich hierbei vorzuſtellen:

Donnerstag den 7. März d. g.
früh 8 Uhr im „Thüringer
hl ſämtliche Militärflichtige aus der Stadt Merſe
burg mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis 8;

Freitag den 8. März d. g. früh

Pür die

ſämtliche
aus der Stadt
Fht den Anfangsbuchſtaben

frü
Hofe“, ſämtliche Militär
pflichtige aus der Stadt Merſe
burg mit den Anfangsbuch-
ſtaben R bis 3

uns einzureichen.

Entſcheidung erhalten haben, die werbsfähigkeit
ſie vom Dienſt in Friedenszeiten 15. März d.
befreit, fordern wir hierdurch auf,

gewaſchenem Körper und reinem Nichterſcheinen der
Hemd pünktlich zu erſcheinen. iſt ein Grund zur
Den Militärpflichtigen werden der Reklamation.

noch beſondere Geſtellungsbefehle
zugehen, es bleiben jedoch auch Der Mag

beim Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen sagen
Wir auf diesem Wege fiefempfundenen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Bertha Krause geb. Heuniche:

Merseburg, den 20. Pebruar 1912,

8 Uhr im Thüringer Hofe diejenigen, welche einen ſolchen
Militärpflichtige nicht erhalten, verpflichtet, ſich an einzelne rzau zu vermieten.

Merſeburg pünktlich zu geſtellen.

s p e c enis O ende itärp ige kommenSonnabend den 9. Mürz d. g. die geſetzlichen Strafbeſtimmungen e e e e
h. 8 Uhr im Thüringer unnachſichtlich zur A

Etwaige ausſtehende Anträge
auf Zurückſtellung ſind ſofort an

Je Mira nfuchtigen hieſiger ſänttetchen gehen decdeten mit Garten zu kaufen geſucht
Die Militärp eſiger ſämtlichen Angebörigen, bei denenStadt, welche noch keine deſinitive es S die Beurteilung der Er Off. u. J S 50 poſtl. Merſeburg.

ankommt, am
J. nochmals vor der

Erſatz Kommiſſion zu erſcheinen,

ff

f M 28 ſ

zu der angegebenen Zeit und an um über die angebrachte Rekla-
dem angegeßenen Orte mit rein mation zu verhandeln. Das

Merſeburg, den 14. Febr. 1912. Kurt Karius, Brühl

iſtrat. Papierhandlung.

Dank.

Guſtav Schwendler, Karlſtraße.

Belleune.
Dienstag den 20. Februar d. 9.,

abends von 8 Uhr ab,
FaſtnachtsTänzchen.

Es ladet freundlichſt ein
Schieß Klub „Zentrum“vielen Beweise herzlicher Teilnahme

Stube u. Kammer zum 1. 4. er.

Preußerſtraße 13.

ne
4 halt (2 Perſonen, kinderlos)ver 1. März

vPriefmarken, Mädchen
h gummiert und perforiert, hält

vorrätig
Th. Rößner, Buchdrugerei,

Merſeburg, Oelgrube 9,

Für kleinen, beſſeren Haus

nach Leipzig geſucht
bei gutem Lohn. Dasſelbe
muß einfach bürgerlich, aber
ſelbſtändig kochen können und
der Hausarbeit vorſtehen. Zu

Laden oder Niederlagsräume

möglichſt im Jnnern der Stadt,nwendung. mieten geſucht. Offerten unt.
W I an die Gxped. d. Bl.

S Neu eröffnet e
Frau P. Hennige,

Vahnhofſtraße 10,

in wörlchet neuer ohrhaus He“aer I. Greizer Heidergtotfe te Kehent u den Gemae-
Baumwoll I. Wuſchſtoffe v h Sartneret, Nordſtr.

d Reſter.
Aeußerſt billig. Große Auswahl.

un

ſchriften bitte an
Frau Roſenthal, Leipzig.

Albertſtr. 56, II.

Mehrere junge Mädchenkein Laden,

Für kinderloſen Haushalt wird
ein älteres, ſauberes

Dienſtmädchen

Beteiligten
Verwerſung kaufen Sie vorteilhaft bei

ch ſuche für mein Kontor möglichſt W 1. März geſucht
zu Oſtern einen

Schreiberlehrling.
C. Günther, Maurermſtr.,Preußerſtr. 22. r

eißenfelſer Str. 11,
Panenemnae Iuit Iuhalt en
Gert el cWenn t Geed vt.



mNéhmggehinen u
7 Dann m burg Markte
Empfehle friſche und geräucherten

Rüb, Leber

ind hatten
a Pfd. 70 Pfg.,

bei Abnahme von 5 Pfd. 8 Mk.
ſetten Speck,

5 Pfd. AMt. v. 10 Pfd. an billiger
ſett. Fleiſch u. Kchmeer

Empfehle ferner
ſeinere Fleiſch. und Vurſt
waren u. Auſſchnittſchüneln

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Apfeiſinen
vFr. Peege, Weiße Mauer.

Nemdentuchen, Louisiana-
Maccoluchen

in alle Breiten für Leib ung Bettwäsche.
Durch Srosso zur s ünstigsten Konſunkturzeit erfolgte Absehlässe sind

Aſke Verkanfspr eise jerzs SUSSer gewöhnlich billig.
Schon bei Abnahme von 29 Meter Coupons

Engros Stücke Fereis B Gr
Otto Dobkowitz Merseburg Cntenp.

TivoliWeimarer ReſidenzTheaterEnſemble

S Wiener Chik
Luſtſpiel Enſemble.

Sonntag den 25. Febr. 1912, im Saale des „Tivoli“:

Unsere Mädchen von heute
Aunſtſhielegyilns in 4 Abteilungen1. Abt „Bis ſnh um Fünfe“

2. ine vom Ballet“.
3. Die Dame im Hoſenrock“.
4. Sie hat etwas“

Vorverkauf bei den Herren Kaufleuten Frahnert und Altendorf.

r

y

Er. Habnacher. Men.
Vollſtändiger Erſatz für
ſelbſtgemachte Rudeln.

Paul Müller,4

vormals: Adolf Gchäfer,
h Entenplan 7.

Uhren, Kelten
u. Goldwaren
in groß. Auswahl
Paul Nitz

Merſeburg,
Ober Burgſtr. 6.

Grund und Haus-
beſttzer-Verein.

Die geehrten Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden,
des Bürger- Vereins für ſtädt. Jntereſſen, des Bürger
Vereins Süd und Weſt des Bürger Vereins „Neu
markte, des Techniſchen Vereins, ſowie insbeſondere
unſere verehrten Pereinsmitglieder und ſonſtige Inter
eſſen werden hiermit höflichſt eingeladen zu dem am

Mittwoch den Februar er., abends Uhr,
in der Reigſskroge

ſtattfindenden Vortrage des Herrn Walter Nell, cand
elektr. aus Fannover, überL Wetſocſunn der äindt Rerfeturn J

Mit Cleltehzitdt.

Her Vorſtand.

Jälmdnode Van el ſo.
Donnerstag den 22. Februar 1912, abends 89, Uhr,

im großen Saale des „ivolt“

des Redners der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung
Herrn gens- Lützen, Dozent an der Humbold Akademie in Berlin

An rIm Herzen Aſiens
mit den Lichtbildern von Cren Hedin.

Unſere Mitglieder und deren Familien ſind hiermit zu recht
r Beſuch eingeladen. Gäſte, Damen und Herren, durch

itglieder eingeführt, ſind willkommen.
Die Vorſtände

Thiele. Rügow
Zum Vertriebe einer erſtklaſſigen Gchlagſahne, ſowie

prima Pflanzenbutter wird eine ſleiige

fautionsfähige Kraft
geſucht, die ber Konditoren und Cafés eingeführt. Auch
ein e Laden h in verkehrsreichem Bezirk mit Hinter
ſtübchen u. kl. Keller wird zu mieten gewünſcht. Gefl. Off.

S

war wieder eußerordentlich
gemütlich, wir haben einen
t Durſt entwickelt und
je Luft war zum Schneiden.

Daß ich trotzdem keinen
rauhen Hals habe, danke

ich den Wybert Cabletten,
die ich gleich beim Heim
kommen Und heute früh ge
nominen habe. Sie machen
den Hals frei und benehmen

auch den üblen Geſchmack
im Mund Die Schächtel
koſtet in allen Apotheken

Mk. und hält lange vor.

Reparaturen

Fahrrädern, Nähmaſchinen
und Wringmaſchinen

werden fachgemäß ausgeführt be

Oscar Vagr, Entenplanß

Merſeburg
D Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320.

BIektr. Lichthader.
Erfolgr. Kurverfahren bei

I Rheumatism., Jschias, e
J Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven

I Haut Blaſen, Magenkeid,
J Täglich auch für Damen

offen. Sonntags 8 1. e

Empfehle meine hochfeinen

Ein Verſuch überzeugt!

Jch hatte ein veraltet. Nieren u.Klaſenleiden.
Auf äreel Rat trank ich Mtonch

fühlte ich mich als ganz anderer
Menſch. Die Urinabſonderung

wurde lebhaft u. ſchmerzlosblieb es ſeitdem. Habe mich nie ſo
wohl u. geſund gefühlt wie jetzt.
5. B.“. Arztl. warm empf. Fl.

95 Pfg. bei R. Kupper u. R. Rietze.

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr.
Vertreter Rud Heekert

oder Franemisgonen

reislisten umsonst. II.
bach NMühlhausen 178 j. Th.

Grosses Lager
ehe und vornehm garnierter

Hüte
Vom solidesten bis zum vornehmste m Genre,

spottbillig
abeugeb.
F. Stein

Ständige Hodellhut- Aussfellung.
Sport und Kinderhüte von 1,25 Mark an.

Das Geschäkt ist ganze bedeutend verga ösgert,
e Umarxbeitungen und Bestellungen von Häten nach aller

menesten Sodellen unter ewaänrter Leitungn Berta Rlee Pulvermacher, Halt a9
Verglltet. u t Riese,

Das selbsttatige

Waschmittel.
Nicht kochen, nur waschen in hand-

warmer Pera illauge von 30 40
Keine weitern Waschzusätze nehmen.

Die Reinigung ist vollkommen, das

Gewebe bleibt locker
und griffig und die Wäsche vird gleich-

zeitig desinüiziert.

Erprobt u. gelobt
Nur in Originalpaketen, niemals lose.
HENKEL& CO. DDOSSELDORE.

Alleinige Fabrikanten auch der all beliebte

empfiehlt

Eduard Klauß, Merſeburg.
Fernſprecher 27.

unter 4 B 356 an Rndolf Moſſe, Magdeburg

Wegen Aufhebung des Hauſterhandels hatte
von Mittwoch ab einen Transport

VBremer Läuferſchweine
preiswert zum Verkauf

Ludwig öchnellhardt. Goth. gr. Linde

S Hierzu 1 Beilage
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Vählnadhklänge.
Wahlbeeinfluſſung in OletzkoLyck. Gegen

die Wahl des konſervativen Abgeordneten Reck, der über
den nationalliberalen bisherigen Vertreter Kochan ſiegte,
iſt ein umfangreicher Wahlproteſt ausgearbeitet worden
in dem nach der „Maſur. Ztg. folgende Beſchwerden
erhoben werden: In faſt allen Wahllokalen des Wahl
kreiſes OletzkoLyck- Johannisburg gelangten Schnaps,
Bier und Zigarren in überreichem Maße an die
Wähler zur Verteilung, ſo daß die ländlichen Wähler,
jeder Denkfähigkeit beraubt, unter amtlicher Beeinfluſſung
im Zuſtande der Trunkenheit gewählt haben.
Es iſt unter Beweis geſtellt, daß an die Amts und
Gemeindevorſteher von ſeiten der konſervativen
Partei zu dieſem Zweck Geldbeträge von 10 bis 200 Mk.
je nach Größe der Ortſchaft geſandt worden ſind. Jn
mehreren Wahllokalen haben übereifrige Gemeinde und
Amtsvorſteher An ſprachen an die Wähler gerichtet
und ihnen geraten, konſervativ zu wählen, da nur dann
auf Beihilfen zu Schulbauten uſw. zu rechnen ſei. Ein
anderer Gemeindevorſteher drohte. daß er jedem, der
liberal wähle, den Gendarm zur Reviſion auf den Hals
ſchicke, der dann genau nachſehen werde, ob die Bellei
dungen bei Häckſelmaſchinen und Roßwerken in Ordnung
und ob das Vieh auch gemeldet ſei. Er fügte dann aus
drücklich hinzu: Ich weiß wie ein jeder gewählt hat,
denn ich biege die Ecken des Wahlkuverts an. In ver
ſchiedenen Wahllokalen hat der Wahlvorſteher, bevor er
das Kuvert in die Urne ſteckte, den Stimmzettel
heraus genommen und beſehen, ein Wahlworſteher
warf den liberalen Zettel fort, titulierte den Wähler mit
„Schweinhund“ und ſteckte in das Kuvert einen
konſervativen Stimmzettel hinein. Mehrere Gutsbeſttzer
und Jnſpektoren ließen vor der Wahl ihre Kaechte und
Juſtleute ankreten, nahmen ihnen die liberalen Stimm
zettel fort, zerriſſen dieſe und gaben ihnen konſervative
Stimmzettel mit der Drohung: wer liberal wählt, wird
ſofortent laſſen. Jn ver chiedenen Wahllokglen wurden
zuſammengefaltete nationalliberale Stimmzettel für un
gültig, konſervative dagegen für gültig erklärt. Des
gleichen wurde ein agitatoriſches An ſchreiben der
konſervativen Partei als Stimmzettel an

2 J eren W 4 g di ähle;len haben die
kennung ihres gewählt

eines Ortes im Kreiſe Oletzko hatte das Dr eiklaſſen
ſyſtem inſofern eingeführt, als je eine Urne für die
Stimmzettel der Beſitzer, der Kätner und der Arbeiter
aufgeſtellt war. Bei Feſtſtellung des Reſultats wurde
auch jede Urne geſondert ausgezählt. Ein Wahlvorſteher
im Kreiſe Lyck ſchickte den Amtsdien er von Haus zu
Haus mit der Aufforderung, konſervativ zu wählen, da
der Herr Landrat für die Gemeinde eine neue Schule
koſtenlos verſprochen habe. Ein Gemeindevorſteher des
Kreiſes Oletzko nahm vor dem Wahllokal den Wählern

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Wera! Jſts wahr, du kommſt, mich zu begrüßen ?2“
„Nur das Gegenteil ſollte dich erſtaunen laſſen, ver

ſetzte ſie lächelnd und ſchen zugleich; beide ſtanden, Hand
in Hand gefaßt, dicht voreinander und einen Augenblick
ſchien es, als wolle die Liebe jeden äußeren Zwang durch
brechen und nach der langen Trennung, dem ungeheuren
Weh ihre heiß erſehnte Rechte fordern; aber ſchüchtern
irrte Weras Blick ſeitwärts zu den übrigen Anweſenden,
und Reinhard, deſſen Glut bereits in einer ungeſtümen
Bewegung ſich Luft machte, fühlte urplötzlich einen Stich
in feiner Bruſt, mit einem Schlage ſtand die ganze trau
rige Wahrheit vor ihm da und eine mahnende Stimme
ſeines Jnnern erhob die Frage ob er ein Recht habe, das
Begrüßungswillkommen der Liebe zu heiſchen, bevor noch
entſchieden ſei, vb er ihr Freund oder Feind werden
könne.

Die Gegenwart ſeiner Angehörigen und des Arztes
überhob ihn einer Erklärung und ſeiner Verlegenheit;
nur die Augen der Liebenden hingen noch einige Sekun-
den aneinander mit einem ſchimmeruden wehmutsvollen
Glanz, als ob die geheimnisvollen Kriſtalle in ihrer Mitte
in dieſem Augenblick die Träger ihres innerſten Seelen
lebens ſeien, dann löſten ſich die verſchlungenen Hände
und der junge Mann flüſterte mit weicher Stimme: „Jch
danke dir, Wera, deine Hand hat mich e an der
Pforte des neuen Lebens, obwohl dir alles Vergangene
ein Recht verlieh, alles zu vergeſſen. e

Jhr Blick wehte über ihn hin wie der Schatten eines
Vorwurfs. Wir treffen uns wieder, wie wir uns ver
kaſſen, zwiſchen uns liegt nichts als die Sehnſucht

X. SLeopold Sekal ſchritt mit gefalteter Stirn, die Hände
auf dem Rücken, nervös eine in der anderen ſpielend, inſeinem vornehm ausgeſtakteten Zimmer auf und ab. Noch

ſtand die Sonne nicht im Zenit und eitt eleganter Schlaf
rock umhüllte mit weichem Plüſch die ſchlanke, hochgewach
ſene Geſtalt Stolz war ſein Blick wie immer, und ſein

warzes Auge erglühte von Zeit zu Zeit wie unter dem

Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent'
Mittwoch den 21. Februar

ihnen konſervative ein und äußerte dabei: „Wenn ihr
nicht konſervativ wählt, gebe ich euch keine Schweine

atteſte, dann könnt ihr zum Kochan gehen Jn
einem Wahllokal des Kreiſes Oletzko war die Wahlurne
vor Beginn der Wahlhandlung mit einem Zeitungsblatt
bedeckt. Als der nationalliberale Vertrauensmann zu
Beginn der Wahlhandlung verlangte, daß öffentlich feſt
geſtellt werde, ob die Urne leer ſei, griff der Wahl
vorſteher, Amtsvorſteher N. N., den Mann tätlich an,
miß handelte ihn und warf ihn aus dem Wahllokal.
Einen breiten Raum nimmt im Proteſt die Wahlkreis
einteilung des Kreiſes Lyck ein. Es heißt darin: Der
beſte Beweis für das Arbeiten des amtlichen Apparats iſt
die Wahlkreiseinteilung des Kreiſes Lyck. Während der
Kreis Lyck bei der Erſatzwahl im Jahre 1910 in 85
Wahlbezirke eingeteilt war, wurde bei dieſer Wahl derſelbe
Kreis in 132 Begirke eingeteilt, d. i. um mehr als 50 Proz.
Als Beweis liegen die Kreisblätter beider Wahlen vor.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Febr.) Jm

Reichstag kam am Montag zunächſt Abg. Gans Ed ler
Zu Puklitz (k.) zu Worte. Er gab im Namen ſeiner
ganzen Fraktion die Erklärung ab, daß die Konſervakiven
mit Entſchiedenheit an ihrer ablehnenden Haltung gegen

die Erbſchaftsſteuner feſthalten. Weiter behaup
tete er, daß weder von den Konſervatiben noch vom Bund
der Landwirte eine Erhöhung der Getreidezölle gefordert
ſei. Abg. Dr. Paaſche (ntl.) wandte ſich in ſcharfen
Ausführungen gegen die Rechte und das Zentrum. Er
warf den Agrariern ihre rückſichtsloſe Jntereſſenpolitit
vor, und behauptete gegenüber dem Reichskanzler, daß
nicht die Liberalen ſich ſeit den Zeiten des Blockes geän
dert hätten, ſondern daß die Konſervativen viel regktio
närer geworden ſeien. Großes Intereſſe erregte ſeine
unbedingte Verteidigung der Wahl eines ſo zialdem o
kratiſchen Bizepräſidenten, die notwendig ge
weſen ſei, da man die größte Partei des Hauſes zur Mit
wirkung an der Leitung der Geſchäfte herangiehen müſſe.
Bismarck habe ſich ausdrücklich in gleichem Sinne aus
geſprochen. Abg. Gothein Kortſchr. Vpt.) ging aufden Etat ſelbſt ein. Er wie s dem Reichsſchaßſekretär
näch, däß er zwar angegeben hatte, daß Reichsſchulden
entſtanden ſeien, aber nicht, warum ſie entſtanden ſeien.
Durch die große Geſchenkpolitik des Reiches, d. durch
Zuckerexporkprämien, Getreideeinfuhrſcheine und Brannt-
weinliebesgabe ſeien vier Fünftel der heutigen Reichs

ande

vor jeder Reichstagswahl in Jubelhymnen ausbrechen
über den Glanz der Reichsfinanzen. Sobald die Wahl
vorüber ſei, werde aber eine ganz andere Melodie geſun-
gen. Dann heiße es, man brauche wieder neue Steuern.
Er erinerte an die verſchiedenen Reichsfinanzreformen,
von denen jede immer die letzte ſein ſollte. Zur Präſi
dentenwahl erklärte er, der Reichstag müſſe es ſich ver
bitten daß der Kanzler ſich in dieſe innere Angelegenheitder Volksvertretung miſche. Der Reichskanzler
erhöb ſich darguf zu einer kurzen Anſprache und meinte
ziemlich wehmütig zur linken Seite hin, es ſei ja nicht
ſo böſe gemeint, und r rechten Seite hin, ſie möchten doch
nicht böſe ſein und über dieErbſchaſtsſtener nicht ſprechen,

kecke Zuverſicht, er freudige Mut ſchienen von ihm ge
wichen. Seine Zähne empfanden eine Neigung, ſich auf
einander zu preſſen, in ſeiner Stimmung ofſenbarte ſich
eine mit Mühe bekämpſteReizbarkeit. Ein Buch lag auf
geſchlagen auf dem Tiſche, eine halb gerauchte Zigarette
daämpfte noch aüs einem kunſtvollen Muſchelaſchbecher.

Ein leichter Fuß huſchte durch den Korridor, mit einer
haſtigen Bewegung eilte Leopold nach der Tür, durch die
ſelbe rufend: „Wera!“

„Ja, Leopold!“ Die junge Dame, bereits zum Aus
gehen angekleidet, trat ins Zimmer.

Du biſt alſo dort geweſen fragte er, ſeinen Ton ſo
leicht als möglich formend.

„Wo, Leopold 2“
„Stell' dich nicht ſo naiv an, Werag, bei Hohls.“
„Jch verſtand dich wirklich nicht gleich. Natürlich war
dort.“ Auf das „natürlich“ legte ſie einen beſonderen

zent. 5Jhre Blicke begegneten ſich mit einem ſtolzen Ausdruck
von ihrer, mit einem gereizten von ſeiner Seite. Doch
fragte Leopold mit anſcheinender Ruhe: „Und Doktor
e wirklich völlig geneſen

„Völlig.
rrerng und geiſtige„Körperlich und geiſtig, Gott ſei Dank.“

Leopold ſtarrte einen Moment ſeitwärts nach dem
Fenſter. r Jhr von unſerer Entdeckungsreiſe ge
ſprochen fragte er nach einigem Zögern.

„Nein, kein Wort.
„So haſt du nicht erfahren, wie er in betreff ſeiner

fixen Jdee, ich meine, ſeiner abſurden Anklage gegen mich
denkt Er iſt mein Freund und war ein treuer Ge
fährte, ich möchte gern in der alken angenehmen Weiſe mit

ihm Umgang pflegen.“ eEr hat nicht eine Silbe erwähnt, vielleicht weiß r
nichts mehr davon. Da er geiſtig wieder ganz normal iſt,
ſo wird auch die fixe Jdee, die Folge ſeiner totalen Ner
venerſchöpfung, verſchwunden ſein. F

„Habt ihr gar nicht von mir geſprochen
„Gar nicht. Wera harrte noch einen Augenblick, ob

ihr Bruder ſonſt noch etwas von ihr begehre, dann ver
ließ ſie mit freundlichen Nicken das Gemach

Leopold ſetzte ſeine Wanderung noch einige Minuten
In warf ſich dann auf ſeine Chaiſelongue nahm das

uch, las einige Zeilen, legte es wieder auf den Tiſch
brannte ſich eine Zigarette an und blies gedankenvoll die
weißen Rauchringel vor ſich hin. Nach einer Weile fielen
eine Lider ſchwer herab, er hatte eine unruhige gcht
inter ſich und fühlte eine bleierne Schwere in den Glie

dern. Ein paarmal zwang er ſienfluß eines feurigen Gedankens, und doch zeigte eren Spiegel eine andere Miene als der We Die

die liberalen Stimmzettel fort, zerriß ſie und händigte

un tauden. Dann zeigte er, wie wenig die offie B
zibſen Blätter bei der Wahrheit blieben, indem ſie kurg

ohne Gebärde der Verachtung.

bevor ſie nicht eingebracht ſei. An eine ſchnelle Umwand
lung der radikalen Sozialdemokratie in eine reviſioniſti
ſche glaube er nicht. Zum Schluß ſang er das alte Lied
von der Sammlungspolitik, fand aber nur Beifall auf der
äußerſten Rechten. Jn perſönlichen Bemerkungen brach
ten die Abg. Bebel (Sos.) und Paaſche (nkl.) eine
Meinungsveſchiedenheit über den Grad der ſogialdemokra-
tiſchen Zugeſtändniſſe hinſichtlich der Repräſentations
pflichten im Reichstagspräſidium zur Sprache. Dienstag
Weikerberatung des Etats.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 19. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus begann am Montag mit der erſten
Leſung des Waſſergeſetzes. Landwirtſchaftsminiſter
Jrhr. Scharlemer gab eine längere Darſtellung der
hiſtoriſchen Entwicklung der waſſerrecht lichen Geſetz
gebung in Preußen deren Zuſammenſaſſung längſt von
land wirtſchaftlichen ſowie von induſtriellen Kreiſen als
Wringendes Bedürfnis empfunden worden ſei. Da das
Geſetz auch be den Intereſſenten günſtige Aufnahme
e n habe, hoffe er dies auch von der Behandlung
t Landtage Dieſe Erwartung wurde gleich von dem

erſten Redner dem Konſervativen d. Brandenſtein,
inſofern entkäuſcht, gls er an einer Reihe von Beſt nungen ungewöhn ſteh ſcharfe Kritik ühte; ſo kann
er es nicht billigen, daß Anderungen in der Einteitung
der Gewäſſer in die rei Klaſſen durch köngliche Ber
Ardnittg geſchehen ſolle weil anzunehmen ſei daß da
durch ſtskaliſche Intereſſen in den Vordergrund gerückt
werden. Auch dagegen wandte er ſich. daß der tagt
ein das Eigentumsrech! an allen ſchiſſbaren Strömen
übertragen wird, ſogar für die Einleitung des über
ſchuſſes von Waſſerketkungen eine Entſchädigung ſoll
verlangen dürfen deren Höhe wieder nur von ſtaat
lichen Behörden beſtimmt wird. Der Zentrumsabg.
a loß ſteh dieſen Bedenken an, und Abg.Sger-Winſen (ul.) erklärte daß ſeine Fraktion ſich
mit der Einführung des Eigentumsbegriſfs in das
Waſſerrecht nur dann befreunden nne, wenn hierbet
öffentliche Intereſſen in erſter Linie berückſichtigt wer
den und das Oberverwaltangsgericht zur Ent cheidung
von Skreitfragen eingeſeßt wird. Abg. Dr. v. Woyna
r beinängelte es, daß das Geſetz der Be
deutung der Gemeinden nicht Rechnung trägt, ſondern
e er die Waſſergenoſſenſchaſten ſtellt. Für die
Fortſchrittliche Volkspartet ſprach Abg. Lippmann.
Die Dorlage werde von ſeinen Freunden durchaus ge
würdigt, wenn dieſe es auch lieber geſehen hätten, wenn
die Makerie reichsgeſetzlich geregelt worden wäre. Be
Zenklich ſei es aber, daß das Geſetz hauptſächlich im
Landwirtſchaftsminſſterium ausgearbettet und infolge

eſſen ſtark agrariſch ſet. Der Vorwurf der gickalitat
i hurchaus berechtigt. Selbſtverſtändlich mäſſe eine
Jiſtans geſchaffen werden, die über dem Fiskus ſteht

ei den Polen fand der Geſeßentwurf im allgemeinen
Zuſtimmung während der Sozialdemokrat S einert
guch eine reichsgeſetzliche Regelung vorgezogen hatte.
ſegte kam nicht zu Ende und wird Dienstag

rtgeſetzt.

Das Zentrum hat ſeinen Toleranzantrag
wieder eingebracht. Ferner wünſcht es die Einrichtung
eines Staatsgerichtshofes, zu deſſen Zuſtändigkeit auch
Streitigkeiten über die Verantwortlichkeit des Reichs
kanzlers und ſeiner geſetzlichen Stellvertreter gehören
ſollen. Schließlich hat die Partei noch den Entwurf
eines Arbeitskammer geſetzes eingebracht.

lichkeit oder in einem jener blitzſchnell uns umgaukelnden
Träume, von denen wir oft nicht wiſſen, ob es wirkliche

Doktor r noch etwas bleich aber im übrigen einBild tn er Würde und Je ſigteit, mit einem ruhi
gen ernſten milden Blicke in den dunfelhraunen Augen,
begrüßte den ehemaligen Freund mit wortloſem Zeremo-

niellen Neigen des Hauptes. S
Dieſer, ohne anſcheinend die Kälte V tn be

merken ergriff ihn lebhaft am Arme „Alſo wirklich, du
biſt wieder unſer geworden, Reinhard Der Himmel hät
die Nacht von deinem Geiſte genommen? Es war ein
unſägliches Unglück und Er hielt inne, da ſich Rein
hard ihm ungeſtüm entzog.

„Laſſen wir alle Phraſen, Leopold“, ſprach er nicht
„Wir wiſſen wie wirmiteinander ſtehen. Du hörteſt, daß ich entlaſſen bin, du

mutzteſt meinen Beſuch erwarten.“
Leopolds Geſicht verfinſterte ſich, wie wenn eine

Wetterwolke über den heiteren blauen Himmel Zieht
„Komm herein“, forderte er den Beſucher auf. Ich ver
ſtehe dich nicht; laß uns unſere Angelegenheit nicht hier
erledigen. Jch nahm an, daß du geheilt ſeieſt, ſehe mich
aber leider getäuſcht.“

Reinhärd antwortete nicht, ſondern trat in Leopolde
Zimmer und nahm auf dem ihm dargereichten Stuhle
Platz. „Wenn ich Feindſchaft mit dir wollte begann er,
ohne eine Spur von Erregung in ſeinen Worken, ſo
würde ich heute nicht gekommen ſein. Jch komme, weil
ich den Frieden will nicht um meinet ſondern um deinet
willen, oder vielmehr um Weras und deiner Familie

ewaltſam n int plötz
lich ſchreckte er empor. „Herein!“ rief er unwillkürlich,

willen.“S Fortſetzung folgt.
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e de et veerichtet die „Nativnallib. Korreſp. noch folgendes An
läßlich der Wahl des e e h en Reichstagsab

geordneten Scheidemann zum erſten Vizepräſidenten des
eichskags iſt vielfach die Frage erörtert worden, wie ſich

der Wsinldemokratiſche Vizepräſident zu den ſogenannten
Verpflichtungen ſtellen werde. Zu dieſer Frage

Unſer Genoſſe wird zu Horſfegehen, wenn der erſte
Präſident verhindert iſt, Und er wird ein Kaiſer
hoch ausbringen, wenn der erſte Präſident nicht da iſt.
Die n neben dem erſten Präſidenten zuHofe gehen, hat man ſeitens der Sozialdemokraten r
gelehnt ebenſo hat man es abgelehnt, für die Mit
glieder der ſogialdemokratiſchen Reichstagsfraktion eine
Erklärung dahin abzugeben, daß ſie künftig bei einem
Kaiſerhoch den Sgal nicht mehr verlaſſen und ſich von
ihren Plätzen erheben würden.

Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion hat zu den vielen bereits gemeldeten An
trägen noch eine große Anzahl neuer Anträge einge-
bracht. Die Anträge verlangen u. g. daß die Steuern
und Verbrauchsabgaben auf Streichhölzer, Petroleum
und Sale durch eine Reichseinkommenſteuer auf Ein
kommen von über 6000 oder durch eine Steuer auf
Nächläſſe von über 20000 erſetßt werden. Ferner
ein einheitliches Arbeiterrecht. eine Novelle zum Haus
arbeitergeſeß, wonach die Einführung von Lohnkammern
ach näher ausgeführten Grundſätzen geregelt wird die
einheitliche Regelung des Arbeitsnachweiſes im Reich, den
S eines Rejchsberggeſetzes, in dem u. a. auch das
Kuappſchaftsweſen einheitlich geregelt wird, einen Geſetz

entwürf, der die die d durchſchüſſe aus el e Mitteln an die Be las ender Gewerkſchaften regelt; einheitliche Vorſchriften für
die Sicherheit der Baugusführungen und den Schutz der
Arbeiter neben dem Gewerbegericht oder Kaufmanns-
gericht ein beſonderes Arbeitsgericht; ferner einen Geſetz
entwurf, durch den das Arbeitsrecht der Privatangeſtellken nach beſtimmten Grundſätzen geregelt wird. Die ſo
zialdemokratiſche Fraktion beantragt ferner Anderungen
des Reichsvereinsgeſehes, weiter die Einſetzung einer be
ſonderen Komiſſion zur Prüfung der Geſchäftsordnung
des Reichstags und ſchließlich einen Entwurf zurAnderung
des Strafgeſetzbuches, in dem eine Milderung der Stra-
fen gefordert wird, wenn aus Not geringwertige Gegen
ſtände entwendet oder unkerſchlagen werden, und Straf
loſigkeit wenn das Betteln in unverſchuldeter Notlage er
folge Dem S 355 des StGB. d folgende ſchärfere
Faſſung gegeben werden: Telegraphenbeamte oder andere
mit der Beaufſichtigung und Bedienung einer zu öffent
lichen Zwecken dienenden Telegraphenanſtalt bekraute
Perſonen, welche die einer Telegraphenanſtalt anvertrau

ten. Depeſchen verfälſchen oder in anderen, als in den im
Geſetze vorgeſehenen Fällen eröffnen oder unterdrücken,
oder von ihrem Jnhalte Dritte rechtswidrig benachrichti
gen, oder einem anderen wiſſentlich eine ſolche Handlung
geſtatten oder ihm wiſſentlich Hilfe leiſten, werden mit
Gefängnis beſtraft. Den einer Telegraphenanſtält an
vertrauten Depeſchen werden Nachrichten gleichgegchket,
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die durch eine zu le wervet Zwecken dienende Jern
ſprechanlage vermittelt werden eDer Mitgliederbeſtand des Abgeord
netenhaunſes. Nach dem am 12. Februar abgeſchloſſe
nen Verzeichnis der Mitglieder des Hauſes der Abgeord
neten zählt die konſervative Fraktion 150, die freikonſer
vative Fraktion 61, die Nationalliberalen 65. die Volks
partei 36, das Zentrum 103, die volniſche Fraktion 15,
die ſozialdemokratiſche Fraktion 6 Mitglieder Außerdem

gehören dem Hauſe an 2 Dänen und I Wilder. Er
Kebdigt ſind 4 Mandate

Provinz und Amgegend.
Halle 20. Febr. Die Stadtverordnetenverſamm

ung beſchloß geſtern abend einſtimmig die Errichtung
eittes Krematoriums. Damit hören im kommenden
Jahre die Einäſcherungen, die ſonſt bisher in Leipzig

ſtattfanden, auf. eWeißenfels, 20. Febr. General Appell
ehem. 12. Huſaren. Am 9. Juni findet in der
ehemaligen Garniſonſtadt Weißenfels ein Genexal Appell
ehem. 12. Huſarett ſowie der Angehörigen des Reſerpe
Huſaren Regiments von 1870/71 ſtatt. Alle ehemaligen
Huſaren, welche keinem der Regimentsvereine in Berlin
Halle, Magdeburg, Merſeburg Weißenfels und Torgau
attgehören, werden gebeten, ihre Adreſſen an Kamerad
Guſt. Hahnemann in Weißenfels, Friedrichsplatz I4,

einzuſenden. cZeit 19. Febs
Braunkohleninduſtrie. der vondem Ankauf der beiden Gruben Union und Ernſtdurch die ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke Glückauf
Wnnen wir mittellen, daß die e Werke ſelbſt in
abſehbarer Zeit mit der Roſitzer Zuckerraffinerie ver
ſchmolgen werden ſo daß dann faſt alle Werke der

Kriebitzſcher Pflege in einer Hand vereinigt ne Wie
wir weiter erfahren beabſichtigen auch die RiebeckſchenMontanwerke im Meuſelwiher Revier feſten Fuß zu
faſſen und wollen zu dieſem Zwecke zwei der größten
dortigen Kohlenwerke aufkaufen. Dieſe angedeuteten
Verſchmelzungen werden aber noch e a leßten ſein,
de er noch verſchiedentlich Verhandlungen,
die ſicherlich noch mehrere derartige Zuſammenlegungen
zeitigen werden.

f Erfurt, 20. Febr. Sonntag nachmittag 3 Uhr
wurde in Erfurt am nordöſtlichen Himmel ein Meteor
von ungewöhnlicher Lichtſtärke beobachtet, das mit
großer Geſchwindigkeit niederging. Drei
Minuten daxauf vernahm man ein ſtarkes, donnerartiges
Rollen, ſo daß viele Leute, die das Meteor nicht geſehen
hatten, glaubten, einen Erdſtoß verſpürt zu haben.

Annaburg bet Halle, 19. Febr. In Kranſchütz
durchſchnitt die geiſtig umnachtete Arbeiterfrau
Roitzſch ihrem dreiſährigen Kinde den Hals

Verſchmelzungen in ber

Verhandlungen mit den i

Abg. Bebel vor der Wahl folgende Erklärung ab:

abhielt, das Hotel u

Zu der Mitteilung von Kugelblitz, ſtrich an der Wolke hin ünd verſchwand dann

und verletzte ſich ſelbſt Lebens gefährlich durch Auf

ſchneiden der Pulsader. e

ehmigten den Verkauf von ſtädtiſchen nach der Spröd
zu gelegenen Landereten an den Provin ialverband behufs

Errichtimgeiner ProvinziagleErziehnngs anſtalt
Es kommen 391 Morgen Land die durchſchmttlich für

Mark pro Morgen abgegeben werden ſollen, ſowte
12 Morgen Wald 500 Mark in Betracht. Es ſollen
Zur ächſt 120 Zöglinge in der Anſtalt untergebracht wer
den, die Anſtalt aber ſo gebaut werden daß noch weitere
50 Zöghnge Aufnahme ſinden können. Die Entſcheidung
über den Bau der Anſtalt liegt dem am 22. Februar in
Merſeburg ſtattfindenden Provinzidlausſchuß ob Der
Neubau der Kohltorbrücke wurde beſchloſſen. Die
Koſten betragen 27 720 Mark, wovon die Stadt 21720
Mark zu zahlen hat, die aus der 150 000 Mark Anleihe
genommen werden ſollen Der Etat der Gehobenen
Mädchenſchule mit 31410 Mark und der Etat der Volks
ſchulen mit 128000 Mark wurden genehmigt.

Torgau 19. Febr. Jm nahen Neußen ſollte die
Wand eines Stalles auf dem Grundſtück des Hausbeſitzers
Krauſe umgeſtürzt werden um für einen Neubau Platz
zu machen. Dabei fiel die Wand nicht ſo wie berechnet
und begrub den 19 Jahre alten Zſchetz ſch unter ſich.
Dieſer konnte nur als Leiche unter den Steinmaſſen

hervorgezogen werden. SS Magdeburg, 19. Febr. Der Jnvalide Ernſt
Böttcher im benachbarten Olvenſtedt, der, wie gemeldet,
ſchwer verletzt in der Nähe der Düppler Mühle bewußtlos
aufgefunden wurde und bald darauf verſtarb, iſt das
Opfer einer Gewalttat geworden. Die Obduktion der
Leiche hat dies ungweifelhaft ergeben. Außerdem ſind
auch ſonſt Anzeichen vorhanden, welche die Annahme einer
Gewalttat rechtfertigen Die Unterſuchung in dieſer
Richtung wird eifrig betrieben.

Magdeburg 19. Febr. Geſtern Abend verſuchte
der Bäckergeſelle Max Prenzel die Plätterin Meta Sch.,
mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt, zu erſchie-Zen und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Revolverſhuß

Die Sch. wurde nur leicht im Genick verletzt.
Bernburg, 19. Febr. Der Gemeinderat be

ſchloß, vom April ab den Fortbildungsſchul-
zwang für weibliche kaufmänniſche Angeſtellte einzuführen. Es ſollen wöchentlich 5 Stunden
Fachunterricht und eine Stunde Haushaltungsunterricht
gegeben werden.

Ballſaal und allen Nebengebäuen total nieder
gebrannt. Auch die Fahne und die Ordens ſammlung
des fürſtlich reußiſchen Militärvereins wurden vernichtet
Die Hotelgäſte mußten auf Leitern gerettet werden. Der

Schaden iſt bedeutend eJena 19. Febr. Die deutſch- amerikaniſchen
Lehrer, die im Juli d. J. in einer Zahl von etwa 600
eine mehrwöchige Reiſe nach Deutſchland unternehmen,
werden auch der Stadt Jeng einen Beſuch abſtatten.
Je ihnen von ſeiten der Stadt ein M ne vie in
Ausſicht geſtellt worden. Auch die Univerſität wird es
ſich nicht nehmen laſſen, r zu begrüßen.
h Leipzig, 19. Febr. Als heute früh gegen

Uhr der hier wohnhafte Reiſende Paul Sagl mann
mit m Braut durch die Elſterſtraße ging, wurde er
plötzlich von vier jungen Burſchen angerempelt. Es
entſtand eine Schlägerei, bei der Saalmann von einem
der jungen Burſchen durch neu in Bruſt und
Rücken ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ins Kranken
r überführt werden müßte. Sein Zuſtand iſt ſehr
edenklich. Die vier Burſchen ſind entkoymmen

Merseburg und Amgegend.

e Februar.Wintergewitter. Uber eine auffallende Ge
wittererſcheinung, die am Sonntag nachmittag von vielen
Spaziergängern beobachtet wurde. teilt man folgendes
mit Aus einer ſchmalen grauen Wolke, die am weſtlichen
Horizont ſtand fuhr um 4,20 Uhr nachmittags ein heller

am blauen Himmel, wo er ein feurig glänzendes gold
gelbes Wölkchen zurückließ, das ſich nach kurzer Zeit
auflöſte. Der Blitz war von einem ziemlich ſtarken
Donner begleitet, Gleichlautende Meldungen gingen uns
von verſchiedenen Seiten zu
Die Mäuſeplage, unter der die Landwirtſchaft

während der letzten Jahre ſchwer zu leiden hatte, kann
als vollſtändig beſeitigt bezeichnet werden. Der
ſtarke Froſt hat unter den ſchädlichen Nagern gewaltig
aufgeräumt und die etwa noch mit dem Leben davon ge
kommen ſind, gehen jetzt durch das naßkalte Wetter

zugrunde, SEinen Sturz vom Rade zog ſich am Montag
mittag ein auswärtiger Radler beim Umfahren der Ecke
am innern Neumarktstor zu. Flött bergab ſauſend nahm
er die Ecke gegen die Vorſchrift, nämlich links in
kurzer Biegung. Jnfolgedeſſen rempelte er zwei um die
Ecke kommende Fußgänger an, die plötzlich vor ihm ſtan
den. Hierdurch kam er zu Fall und zog ſich an den
Händen blutende Verletzungen zu; auch die Maſchine
verſagte zum Weiterfahren den Dienſt, da das Vorderrad
eine ſogenannte „Hutkrempe“ zeigte Betrübt mußte der

goldenen Lamme mit

Den Jußgängernah

Beſuch der Verſammlung ſicher zu erwarten
Die hieſige Ortsgruppe des Deutſch Evangel.

Frauenbundes veranſtaltet am Mittwoch den
21. d. Mts. abends s Uhr, im Sgale des Hotel Müller
Külke) einen Vortragsabend, zu dem auch Nicht
mitglieder als Gäſte eingeladen ſind. Den Vortrag
wird der Präſident der hieſigen Generalkommiſſion
Kerr v. Behr über das Thema halten „Diegnnere
Koloniſation, insbeſondere die Arbeitergnſtedelumng als ein Mittel zur Beſeitigung
ſostgler Schäden. An den Vortrag wird ſich, wie
wir hören, die Vorführung von Lichtbildern von
Arbeiteranſiedelungen in unſerer Provinz anſchließen,
die unter der Vermittlung der Generalkommiſſion in
den letzter 2 Jahren errichtet worden ſind. Wir machen
guch an dieſer Stelle auf dieſe Veranſtaltung beſonders

aufmerkſam e e eBurgl iebenan 19. Febr. Durch ein Auto
mobil wurde das Pferd des Fleiſchermeiſters Böge von
hier ſcheu und raäſte den Straßengbhang hinunter. Der
Wagen wurde demoliert und der Bruder des Beſitzers
herausgeſchleudert und geringfügig verletzt. Das Pferd
konnte erſt in Lochau wieder eingefangen werden.

8 Geuſa, 20. Febr. Geſtern konnte unſer Herr
Paſtor Voigt die Feier der ſilbernen Hochzeit
in beſter Geſundheit und Friſche begehen. Bereits vor
etwa drei Monaten brachten die Gemeinden Geuſa
Atzendorf dem Geiſtlichen zu ſeinem 25jährigen Amts
Jubiläum ihre Glückwünſche dar.

s Schladebach, 20. Febr. Am nächſten Freitag
iſt es dem Rentier Heinrich Heineſchen Ehepaar hier
vergönnt, das Feſt der goldenen Hochzeit zu feiern.
Dem noch ſehr rüſtigen Jabelpagre auch unſere Glück-
wünſche möge ihm noch ein langer und zufriedener

Lebensabend beſchieden ſein.
S Dürreunberg, 20. Febr. Wie wir hören, hat die

Gemeindevertretung von Keuſchberg in ihrer letzten
Sitzung einſtimmig veſchloſſen, das früher Hildeſche
Grundſtück neben Villa „Bellevue
ſchen Konkursmaſſe anzukaufen S

S Aus der Saglegue, 19. Febr. Die ſchlimmſte
Zeit iſt nun wohl vorbei. Wohl iſt es möglich, daß wir
noch einmal Schnee und Eis bekommen, ehe der Winter
ſeine Herrſchaft an den Frühling abtritt, aber böſe kann
es nicht mehr werden. Die Sonne hat doch ſchon zu viel
Kraft. Man ſiehrs ſchon bei einem Gang durch die
Felder und Wieſen Schon lugen die Spitzen der Schnee
glöckchen aus der byaunen Erde hervor, und wie bald
werden ſie den Lenz einläuten. Jetzt kann man auch
überſehen, was die ſtrengen Kältetage für Schaden an
gerichtet haben. Es iſt zum Glück nicht allzuviel
Allerdings ſieht man hier und da auf dem grünen Teppich
der Winterſaat gelbe Flecken, die anzeigen, daß die
Wurzeln Schaden gelitten haben. Aber im allgemeinen

iſt doch alles gut durchgekommen. Allmählich bekommen
wir auch wieder normale Feuchtigkeitsverhältniſſe. Der
reichlich gefallene und langſam weggetaute Schnee hat
Zeit gehabt, ſein Waſſer tief in die Erde zu ſenken, ſo daß
wir wohl kaum Nachweh en der vorjährigen Dürre zu be

fürchten brauchen. Und noch ein gutes haben Schnee
und Kälte gehabt, das gefräßige Volk der Mäuſe und
Hamſter hat merklich abgenommen. Die meiſten ſtnd in
ihren Löchern ertrunken, und vielen hat auch das flinke,
mbrdgierige Wieſel den Garaus gemacht, das ſich ſo als
Freund des Landmanns gezeigt hat, und verdient, ſorgſam
geſchont zu werden. So reguliert die Natur ſich ſelbſt.
Der Landmann ſelbſt hat noch gute Zeit und kann ſich
aus ruhen. Selbſt das Hreſchen, ſonſt ſeine täzliche
Arbeit, nimmt ihn nicht mehr allzuſehr in Anſpruch. Nur
ſelten noch ſteht man Dreſchflegel in der Luft umher
fliegen Und hört ihr ſo anheimelndes Klippklapp. Faſt
jeder Beſitzer hat ſeine Maſchine mit Göpel, und dem
Fortſchritt huldigende iaſſen neuerdings ſtatt ihrer Pferde
den elektriſchen Motor laufen, der den Vorzug hat, gleich

mäßiger zu arbeiten und weniger Bedienung beanſprucht,
was bei der immer noch zunehmenden Leutendt nicht zu
unterſchätzen iſt. Der Zug in die Stadt hält an, deren
Glanz und Herrlichkeit lockt jugendliche Gemüter faſt un
widerſtehlich. Dort, denken ſie, muß das Paradies ſein.
Ja, oft ein ſolches, in dem die Schlange lauert. Zwar
iſt auf dem Lande die Sittlichkeit auch nicht gerade zu
Hauſe, aber die Verführung iſt doch nicht ſo groß, wie in
der Stadt. Vielleicht gibts etwas mehr Lohn, aber es
wird auch mehr verlangt, und die Koſten und Geldaus
gaben ſind größer. Darum bleibe auf dem Lande und

nähre dich redlich eg. Ammendorf, 19. Febr. Zwecks Gründung
eines liberalen Vereins fand am Freitag abend

aus der Schuhmann

Unvorſichtige das Rad einer hieſigen Reparaturwerkſtätte in Lokale des Herrn Landmann eine Verſammlung
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Soll Der hieſige Biehmarkt am 27. d. M. findetwegen h e a 7

ſtatt. Nach längerer Beſprechung wurde ein aus drei

g Schkeudis, 17. Febr. Jn den Ort e Weh

Mücheln und Umgebung.

20. Februar. aNachdem die Mail Und Klauenſeuche unter dem
Klauenviehbeſtande des Rittergutes Reinsdorf nach
dem Gutachten des Kreistterärztes erloſchen iſt,
werden die polizeilichen Anordnungen vom 5. und
22. Jannar 1912 aufgehoben.

In Abänderung der Bekanntmachung vom
15. Februar d. J. wird Zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß in der Flur Zorbau der Bahnhof
Mücheln die am Bahnhof gelegene Kolonie der Anhalti
ſchen Kohlenwerke und die Grundſtücke von Reinicke
nicht zum Sperrbezirk gehören

S Roßbach, 19. Febr. Im Nahlendorfer Gaſthofe
Deutſcher Kaiſer“ feierte am Donnerstag der landwirt
ſchaftliche Verein Eintracht Nahlendorf Lundſtedt
Roßbach ſein 51. Stiftungsfeſt durch Konſert, Geſänge,
Eſſen und Ball, zahlreich auch beſucht von Weißenfelſer
Gäſten. Ortsrichter Thamm Lunſtedt ſprach den
Kaiſertoaſt, ein Weißenfelſer feierte den Verein, wieder
andere die Gäſte die Damen, die drei „Bürgermeiſter“
Ortsrichter Heyer, Schumann und Thamm. Es wurde
auch der rapiden Entwickelung der Kohleninduſtrie des
Roßbacher Grundes und der Ausdehnung der drei Orte
gedacht

Querfurt, 20. Febr. Die ſeit Jahren zur Ent
kaſtung des Blankenheimer Tunnels angeſtrebte Bahn
linie ſüdlich der Strecke Sangerhauſen Halle
über Große Oſterhauſen Querfurt nach
Merſeburg wird jetzt von den beteiligten Gemeinden
von neuem in Erinnerung gebracht. Das Bedürfnis die
Mi Bahnlinie, deren Projekt ſchon ſeit langer Zeit im
Miniſterium ausgearbeitet wurde, wird auch heute noch
anerkannt. Es ſoll deshalb von den beteiligten Gemein
den Sangerhauſen an der Spitze nochmals beim
Miniſter beantragt werden, dieſe Bahnlinie nunmehr zur
Ausführung zu bringen.

er ſanert, 20. dann Jn der letzten Verſamm-
lung des hieſigen Gewerbevereins wurde beſchloſſen, daß
die Gewerbe und Jnduſtrie Jubiläum s Aus
ſtellung vom 18. bis 25. Juni d. J, in den Räumen
des „Schützenhauſes“ zu Thaldorf abgehalten werden

ſtatt.
Querfurt, 19. Febr. Vermutlich infolge Kur

ſchluſſes beim Anſtellen des Motors entſtand heute mittag
I Uhr, als der Betrieb zum Dreſchen aufgenommen
werden ſollte, Feuer in der gegenüber der Bahnmeiſteret
gelegenen Feldſcheune des Landrats a. D Weidlich.
Das Gebäude wurde mit ſamt ſeinem wertvollen Jnhalt
ein Raub der Flammen.

SFreyburg, 20. Febr. Zum Ankauf des
Jahn hauſes in Frehburg durch die deutſche
Turnerſchaft nimmt der Vorſitzende Geh. Santtätsrat
Dr F. Goetz Leipzig eine andere Stellung ein gls die
Turngenoſſen, die eine Erwerbung beſirworten. Br.
Goetz verweiſt auf die von der deutſchen Turnerſchaft in
Freyburg errichteten Erinnerungszeichen an den Turn
vaker und neigt der Anſicht zu, daß die Erwerbung des
Jahnhauſes zu große finanzielle Opfer bedinge Fur die
verlangten 80000 M. laſſen ſich andere prattiſche Ziele
im Geiſte Jahns erreichen als der Ankauf eines ent
ſtellten Hauſes, das, richtig abg ſchätz vicht den halben
Wert der verlangten Summe hat. Ganz unſere
Meinung. Laſſe man dem ſpeknkativen Gaſtwat ſeinen

Gaſthof eSSreyburg, 18. Febr. Zur Beratung über Maß
nahmen e e Weinban s ſand heute in
der Sekttelleret eine Verſammlung im Beiſein des Ober
Präſidenten, des Regierungspräſidenten, der Landräte von
Querfurt und Naumburg ſtatt, die ſehr gut beſucht war
und einen glänzenden Verlauf nahm. Sanmtliche Redner
raken für Gründung einer Winzerſchule ein, für die
der Oberpräſident. namens der Staatsregierung Mittel
in Ausſicht ſtellte Von mehreren Rednern wurde auch
die Knentgeltliche Abgabe der Reben aus der Rebſchule
und die Gründung von Genoſſenſchaften empfohlen
Heute nachmittag zog ein Gewitter mit heftigem Donner
über unſere Stadt. e

Cetterwarte.
V. W. am 21. Febr. Wechſelnd bewölkt, eſwas Regen

mild. 22. Febr. Wolkig, zeitweiſe heiter, mild, nur
noch ſtellen weiſe etwas Regen.

Hus dem Leserkreise.
r die Einfendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
edaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonhme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden

Merſeburger Elektrizität werl.
(Eingeſandt.)

Jn Nr. 39 Bl. bemüht ſich
meine Arbeit in Nr. 36
u er das aber nur durch
h ne Gleichſtrom

jedem

Herr Kandidat Nell
korrigieren. Warum

albe Arbeit Der Zwiſchen
und Drehſtrommotor wird ſchon

bei o Umdrehungen

hien als falſch erſcheinen, denn drei Sicherungenſchäftigte ſeit

koſten mehr als zwei, ein 3poliger Schalter mehr als ein
2poliger. Der Drehſtrommotor iſt aber mit der höheren

Tourenzähl von 440 gegenüber 1800 des Gleichſtrom
motors eingeführt. Ein Drehſtrommotor von 5 PS koſtet

b 470 Ein Drehſtrommotor5,5 S. mit 940 Umdrehungen mit Schleifringrotor koſtet
nach gleicher Liſte 600 Könnte ein Drehſtrommotor
mit 1300 Umdrehungen überhaupt ausgeführt werden,
ſo würde er alſo vergleichmäßig berechnet 470 30

des Drehſtrommotors voll zur Geltung kommen zu laſſen
ift die Bürſtenabhebevorrichtung nicht zu vergeſſen. Preis
laut der von Herrn Nell angezogenen Preisliſte 75
Der Preis des vergleichsmäßigen Motors wäre alſo
500 75 575 M gegen 570 A für den Gleichſtrom
motor. Dazu kommen nun noch die Mehrkoſten der 8-
poligen Jnſtallagtion gegenüber der 2poligen. Die ande
ren beiden Ausführungen ſind gegenüber einem Gleich
ſtrommotor minderwertig und bilden daher kein Ver
gleichsobjekt. Dieſe Details, was ſollen ſie beweiſen
Herr Kandidat Nell hat z Eingeſandt vom 1. Februar

nur a bis des entſprechenden Gleichſtrommotors“
Demgegenüber wünſche ich nur feſtgeſtellt zu haben daß
die betriebsfertige Anlage, und darauf kann es dem
Konſument allein ankommen, beiDrehſtrom ungefähr das
ſelbe koſtet wie bei Gleichſtrom, daß alſo die obige Be
hauptung des Herrn Nell unzutreffende Anſichten hervor
ufen kann. Die Vollendung des von Herrn Nell ange
fangenen Rechnungsbeiſpiels beſtätigt meine Behauptung

Der folgende Satz des Herrn Nell verdient niedriger
gehängt zu werden. „Ebenfalls iſt eos. für 4 S
nicht 0,78, ſondern It. gleicher Preisliſte 60,86 (bei
1480 Touren), alſo auch ganz erheblich günſtiger, als
Herrn Korns Angäbe.“ Das ſoll ſich jedenfalls auf fol
genden Satz meines Eingeſandts in Nr. 36 beziehen „Je
mehr bei dem Großabnehmer der moderne Einzelaäntrieb

denn für Motoren von 4 bis 10 P iſt Los
S 0,78 bis 087*. Der von Herrn Nell angegebene Wert
liegt doch innerhalb der von mir angegebenen Grenzen
Wie komt Herr Nell zu dem Ausdrück, er wäre ganz
erheblich günſtiger, als nach meiner Angabe? Es iſt
vielleicht nicht unintereſſant llzur Aufklärung des Publi
kums hinzuzufügen, daß für einen Motor von 10 P
bei 475 Umdrehungen der Wert eos. ſogar nur 0,77

Zum unmittelbaren Antriebe von Werkzeugmaſchinen
kommen dieſe Tourenzahlen aber häufig vor.

Wenn ſchon die eingehenden Berechnungen Herrn Nell
gegeigt haben, daß ſich die erſt einpfohlene doppelte
Transformierung „zweckmäßig vermeiden läßt ſo werden noch eingehendere Berechnungen Herrn Nelt viel
leicht auch noch davon überzeugen können, daß hier die
Aufrechterhaltung des Gleichſtrom-Syſtems die größten
wirtſchaftlichen Vorteile bietet. Sonderbar müken die
Auslaſſungen des Herrn Nell bezügl. des Kabels an.
Wenn Herr Nell das in der Halleſchen Straße liegende
Kabel als Alkmaterial verkanft, wie früher angedeutet
muß es doch auch herausgenommen werden und die von

billiger verlegen laſſen, als das gebrauchte Dagegen wird
bei Veräußerung des alten und bei Einkauf neuen Kabel

materials für die Stadt ein großer Verluſt entſtehen.
Vielleicht erſcheinen die verſch

Herrn Nell ſo eingehend geprüft haben ſelbſt zu dem an
gekündigten Vortrage Das würde doch die Sac
einfachen Die Angelegenheit iſt doch wirklich eine ſehr

ernſte e g orn.

Luftschiffahrt,
Laufe dieſes Jahres beabſichtigt, wie eine Mili
Korreſpondenz meldet, auch die preußiſche Heeres
verwaltung einen Flugmaſchinen Wettbewerb aus-
Zuſchreiben, zut dem vorausſichtlich nur in Deukſchland
bergeſtellte Flugmaſchinen zugelaſſen werden. Die
Flugzenge müſſen ſomit vorausſichtlich bei einer
Mindeſtgeſchwindigkeit von 70 Kilometern in der
Stunde für vwentsſtens 250 Kilometer Betriebsſtoff

mitfüheen und außerdem 260 Kikogramm Nutzlaſt be
fördern, ſowie innerhalb 16 Minuten eine Höhe von
500 Metern erreichen kömteirt Dazu wird eine voppelte,
ümſchakthare Steuerung gefordert werden, die es jeder
Bundes daß der Mitfabrer bei etwaiger Ver
undnng desUmſchalten der Steuerung ſelbſt weiter ſteuern kann.

htegerunfällein San
Wettfli egens zwei ecker aus etwa hundert Fuß
bet töd ich verletzt der Engländer 2Martin blieb
zertrümmert.

London 19. Febr. Der Hauptmann der italieniſchen
Luftſehifferabteilung Winckel, der ſeit Se Wochen

in England weilt um Aroplane für die t
Regierung zu prüfen und en. zu kaufen, ſtürzte am

und erlitt noch andere ſchwere Verletüngen.

Mermischtes.Vor Schreck geſtorben Die Opfer des amFreſtag in Achdres derkhten Verbrechens, die beiden

Elſäſſerinnen GEliſe und Marie Kretzinger, wurden am
Sonnabend ſeziert. Dabei ſtellte ſich heraus, daß nur

Shhreg e

reck geſtorben wart Selbſtmord durch Abſturz vom Eiffel
rmhat ſich die 18 jährige Enkelin des bekannken greiſen

Friedensapoſtels Friedrich Paſſy, Fräulein Mathilde
Paulian, von der zweiten Galerie des Eiffelturmes auf
Die Erdplattform geſtürzt. Das Mädchen war auf der

Stelle tot. eGr s Schaden felter) Aus Nantes wird
geineldet; Jn der Nacht zum Montag wurde ein Teil

SderBrekagne Werft durch eine Feitersbrunſt eingeäſchert.
Der angerichtete Schaden wird auf s00000 Franken

geſchätzt. v
tegeſtohlen

ren der Generalordens kommiſſion
Ein Aufſehen exregender Diebſtahl be

einiger Zeit die Kriminalpolizei. Am
S S

rund 500 koſten. Um aber auch die guken Eigenſchaften

behauptet, „die neuzuliefernden Drehſtrommotoren koſten

durchgeführt wird, deſto ungünſtiger iſt der Wert cos.

beträgt, bei 4 PS und 600 Umdrehungen ſogar nür 0,75.

ihm gewünſchten neuen Kabel werden ſich doch auch nicht

iedenen in der Praxis
ſtehenden Fachleüte, welche das Drehſtrom- Projekt des

die Sache ver

Militäriſcher Flugzeug- Wettbewerb Jhre be täriſche

r ührers den Apparat durch einfaches Was

rancisch. Bei San W
Francisco (Kalifornien) ſind dieſer Tage während eines

wunderbarerweiſe unverſehrt. Beide Maſchinen wurden

kalfeniſche

Sonnabend bei Salisbhury ab. Er brach beide Beine

rermordet, die andere aber vor

n einem Anfall von geiſtiger Verwirrung

Höhe ahbgeſtürzt. Der deutſche en fwurde da
kenn

jährige

bis 1465 Mk. do. fein extl. Sack an Mühle 1425

e

N. Februar wurde vor einem Hauſe in der Potsdamer
ſtraße in Berlin ein Fahrrad geſtohlen, auf dem ſich
drei Bände Akten der Generaſordenstommiſſton
befanden, die deshalb von beſonderem Werke ſind, weil in
ihnen zahlreiche el mit der Namensunterſchrift
Kaiſer Wilhelms J. enthalten ſind. Der Bote hatte den
Auftrag, die Akten bei einer Firma abzuliefern, die ſieeinbinden ſollte. Während ex ſich auf einige Minuten
entfernt hatte, um Beſtellungen bei der Firma auszu
richten, wurde das Rad mit den in grünes Tuch gewickel

ten Akten und einem Beſtellbuch von der Straße en t
wendet. Wahrſcheinlich war es dem Diebe nur um
das Rad zu kun. Von der Wichtigkeit der Akten hat er
wohl keine Ahnung gehabt. Möglich iſt jedoch immerhin,
daß er verſuchen wird, aus ihnen Kapital zu ſchlagen,
nachdem er von dem Jnhalt Kenntnis erhalten. Bis ſetzt
hat man weder von dem Diebe noch von ſeiner Beute eine
Spur entdecken können.

Sturm in Madeira.) Uber eine Sturmfahrt
berichtet der Dampfer Alexander Woermann“, der am
letzten Freitag von Weſtafrika in Hamburg eingetroffen
iſt. Als der Dampfer Ach kurz vor Madeirg befand, er
hob ſich ein ſchwerer Sturm. Trotzdem gelang es dem
Schiff, an den Pier von Madeira zur Abfertigung der
Poſt und eine heranzukommen. Der Sturm wurde
Jedoch ſchließlich ſo gewaltig, n die Troſſen wieder ge
löſt werden und der Dampfer abfahren mußte, um S

und Pier nicht zu gefährden. Dies hatte für den Zoll
beamken ſowie einige portugieſiſche Kaufleute und Händ-
ler, die an Bord gekommen waren, recht unangenehme
Folgen. Sie konnten nicht wieder von Bord kommen
Und mußten unfreiwillig die Reiſe nach Hamburg mit
machen.

al n egnderwein e giftet) Vierfranzöſiſche Soldaten, die dem Begzirkskommando von
Auxerres angehören, machten kürzlich einen Ausflug nach
dem in der Nähe befindlichen, wegen ſeines vortrefflichen
Weines weltbekannken Städtchen Chablis wo ſie tüchtig
zechten. Als ſie abends nach ihrer Garniſon zurückkehren
wollten, wurden ſie krank und von ſchwerem Unwohlſein
befallen. Drei von ihnen ſtarben unterwegs der
vierte konnte ſich noch bis n Stadt ſchleppen, wo er
ebenfalls gleich nach ſeinem Eintreffen ſtarb. Die Be
hörde hat die Leichen beſchlagnahmt, um die Todesurſache
feſtzuſtellen.

(Wohlkätige Stiſtungen.) Der Augenarzt
und Philantrop Dr. Joſeph Schneider in Milwaukee,
früher Angehöriger der Würzburger Univerſität, machte,wie die Wnnchener Neueſten Nachrichten melden, eine

Stiftung für die Univerſitätsaungenklin ift von
I00 000 Mark für unentgeltliche Behandlung und Ver
pflegung unbemittelter Angenkranker. Der vor kurzen
in Berlin verſtorbene Dr. Schlief aus Guben hat
ſeiner Vaterſtadt Million Mark für wohl
tätige Zwecke teſtamentariſch vermächt.

Eine dreigehnfährige Held ZJnWeiltin gen Gayriſch-Schwaben) hat die dreizehn
Landwirkstochter Auguſte Lu zwei fünf ünd

ſechs Jahre alte Kinder aus dem Treibeis der Wörnis
mit eigener höchſter Lebensgefahr vom Tode gerettet.

Neueste Nachrfchten.
Zittan, 20. Jebr. Der an Sonnabend unter dem

Verdacht des Mordes an der Juwelier Schultzſchen Fa
milie verhaſtete Schloſſer Trenkler hat heute vor
mittag eingeſtanden, daß er der alleinige Täter
ſei. Er hat zunächſt die Frau mit einem Dorn nieder
geſchlagen, dann die hinzukommende Tochter und zuletzt
den Juwelier ermordet. Er behanptet, daß er nur einen
Diebſtahl habe ausführen wollen, wobei er überraſcht
worden ſei. Er hat ſich nach der Tat noch einige Zeit in
Berlin aufgehalten und iſt erſt dann nach Zittan abge

fahren. SGetreide n Produktenverkehr
Berlin, 19. Februar.

Weizen W W e e Mk.en lok. iol. 1913 af. fein 210, 0 218,00 Mk. do mittel 205,00 bis

20900 MWeißenmehl Nr. 00 brutto 24,75- 2900 k.
Roggen mneh l Nr. O und 122 40 2450

Gerſte in. leicht 185,00 190,00 Mk. do. ſchwer
en und ab Bahn 191,00 02,00 Mk. do. ruſſiſche

agen leichte 181,6) 188, 00 M..
eizenklete grob nekto erkl. Sack ab Mühle

M.Roggenkleie netto ab Mühle erkl. Sack 1435 bis

Biehnart t.Leipsig, 19. Februar. Bericht über den s hlas
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu eipele.

uftrieb 552 Rinder und war 164 DOchſen,

Qual.R 77,

t IV63, Vss5, Freſſer (gerin Jede

Keklameteil.
Gegen pe agafgesprungene, e NKAautcremet

rote ea KombellaArztlieh empfohlen v er e r Sjugerndli 9 nen Teints gegen aufgespr ene rotsne d ele tintgteiaheiten, ars rn
Zu haben in den Apotheken und bei lin Kiestien,
Adler Drog., Rien Kupper, Oentr- Dogerie, Herm.

u Emngnusel, Gotth. Drög. S



zu

ſicht der Beteiltgten aus.Etwaige Beſchwerden ſind binnen

t Beendigung derKöniglichen

Der Magiſtrat.
m Seitengebäude des Grund

ſtücks Halleſche Str. 19 hier, ſind
zum 1. April d. J. die bisher
von der Rheiniſchen Holzwaren
fabrik innegehabten Werkſtatt
und Kontorräume Erdgeſchoß
und 1. Stock anderweit und
zwar entweder getrennt nach Ge
ſchoſſen oder beide Geſchoſſe zu
ſammen an einen Unternehmer
zu vermieten.

Reflektanten erhalten nähere
Auskunft im hieſigen Magiſtrats
buregau.

Merſeburg, den 6. Febr. 1912.
Der Magiſtrat.

2

Die Aufnahme derjenigen
zu Aftern dieſes Jahres ſchul

Mi e ment e
e hieſige höhere Mädchenſchule

beſuchen ſollen findet im Direktor
Zimmer Schulſtraße 1, aut

Sonnabend den 2. März,
vormittags 11 bis I Uhr ſtatt.
Taufbeſcheinigung und Jmpf
zeugnis ſind vorzulegen.

Diejenigen Mädchen, welche
ter ds. Js. aus anderen Schuken
in die hieſige höhere Mädchen-
ſchule übergehen ſollen, werden
am Montag den 15. April, vor
mittags 10 Uhr, im
zimmer geprüftund aufgenommen.
Das letzte Schulzeugnis, wie
Taufbeſcheinigung und Jmpf
seugnis ſind vorzulegen.

Das neue Schuljahr beginnt
Dienstag den 16. April

morgens 8 Uhr.
h Die Neulinge ſind am ge

nannten Tage um 10 Uhr der
sehr Klaſſ

Der Direktor

Gehobene Schule.
Die Anmeldungen derjenigen

chülpflichtigen Kinder, die Oſtern
der gehobenen Schule zug ſah

werden ſollen, werden in der
angegebenen Zeit im

ehrerzimmer der Knabenſchule
entgegen genommen.
Knaben Donnerstag den 22. Febr.
Mädchen Freitag den 23.

von /a5 bis 6 Uhr.
Bei der Anmeldung ſind Jmpf

ſchein und e ler vorzulegen.
Die Kinder die Oſtern 1911 zurück
geſtellt worden ſind, müſſen aufs
neue gemeldet werden.

Solche Kinder, die bereits eine
andere Schule beſuchen, aber
Oſtern in die gehobene Schule
eintreten wollen, werden am
Dienstag den 16. April, vorm
von 8 bis 12 Uhr, im Rektorzimmer der HKnabenſchule auf

enommen. Hierbei iſt außer

ebr.,

chein auch noch das Schülent
aſſungszeugnis vorzulegen.

Die Neulinge ſind am 16, April,
vormittags 10 Uhr, der Schule
zuzuführen.

erſeburg, den 6. Febr. 1912
Der Rektor. Sehmiſch.

Poſtſtraße 4
wird die von Herrn Aſſeſſor
Gehlſen bewohnte zum
J. April d. J, mietfrei.
wird erteilt Seſfnerſtraße 7.

1. Etg., 6 ZimmerParktl9, Küche Mädchen
kammer reichlich Zubeh. Parterre
guch 6 Zimmer, Mädchenkammer
Füche, reichlich Zubehör, paſſend

Bureauzwecke, preis vert zum

S. Soffmann, im Laden.
un dliche Parterre Wohnun

Zu 360 Mark ſofort oder zum

Anakao

leicht bekömmlich, oparsam S
im Gebrauch p. b än. 2.80
erkätellen d. Plakate Kenntltch

Bernh. Mlost cm b
ar uSchokoladenlabrik

delikat

Direktor N.

Volks chule
Früher 2. Bürgerſchule)

Roßmarkt 8.
Die Anmeldungen der zu

Mſtern 1912 ſchulpflichtigen Kinder
werden am Rontag den 26. Febr.
wuchmittags von 3-4 Uhr im
Schulgebünde entgegen genommen
und zwar die der Knaben in
Zimmer Nr. die der Mädchen h
in Zimmer Nr. 2.

Vorzulegen ſind Tauf und
Jmpfſchein. Schulpflichtig werden
alle Kinder, die in der Zeit vom
1. Oktober 1911 his 30. September
das 6. Lebensjahr vollenden.

Zum Schulbezirk der Volks
ſchule gehören folgende Straßen
Blumenthalſtr Breite Str.
Brühl. Burgſtr. Bürgergarten,
Sntenplan. Siſcherſtr, an der
Geiſel, Hüterſtr, Johannisſtr,
Kleiſtſtr. Kreusſtr, Kurze Str,
Hunger Str. Manteuſfelſtr
Margaretenſtr., Markt, Milch
inſel, Mühlſtr. Naumburger Str.

uländtſtr., Ob. Breite Str. Hel
grube, Roonſtr. Roßmarkt, Saal
ſtraße, Schmale Str., Seiten
beute Sirtiberg. Gr. und Kl.
Sixrtiſtr. Tiefer Keller, Vor dem
Sixtitor, Vorwerk, Weißenfelſer
Straße, Windberg.

Kunze

dem Jmpfſchein und dem Tauf

uskunft

be Juli zu Sermieten. Zu erfragen

Behnung 1. Etage
i vermieten und April zu

beziehen Aunenſtraße 2.
Halleſche Straße 29

Slaſenapp bewohnte herrſchaftl.
tage, Hochpart., beſtehend aus
Zimmern mit reichl. Zubehör,

Bades., Garten, verſehungshalber
per April oder ſpäter zu ver
mieten. Zu erfragen beim Ver
walter Karl Thiele, Kl. Ritter
ſtraße 9.

2 Stub, Kamm.Wohnung, und Küche, weg
zugshalber zum 1. 4. zu vermieten

Brauhausſtraße 2.

iſt die von Herrn Hauptmann von

Jn meinem Hauſe
Halleſche Straße Nr. 64
iſt die 1. Etage mit Garten zum

April zu vermieten.

Srößere Wohnung iſt ſofort
der ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Str. 16, a.
Wohnung

zu vermieten Gr. Mtterſtr. 1.
Wohnung, 5 Zimmer, Küche

nd Zubehör, zu vermieten
Weißenfelſer Straße 40.

Stube, Kammer und Küche
wegzugshalber zum 1. April zu
eziehen Johannisſtr. 14.

Ein guterh. Kinderwägen
iſt zu verkaufen RNeumarkt 65.
Guterhalt. Sportwagen,

faſt neu für 5 Mk. zu verkaufen J
Chriſtianenſtr. 5,

n in DekoSannengirlunden ren 300
Meter, gibt ab OHelgrube 11.

lag nVerkaufe 3 unge Hunde,
a Jahr alt Gernhardinerraſſe)
zum Ziehen geeignet, Eltern ſehr
5 arKarl Kellermann, Fleiſchermſtr.

el h,ebraucht, zu kaufen geſucht. Off.b e d die Erde u a

t en
e

in Ladungen von 200 u. 300 Ztr
rei jeder Bahnſtation. Sofortige
lufträge erwünſcht.
Wwuld Werner, rgze

Reiſekörbe
verkauft wegen Geſchäftsver-
legung nach Corbetha zum Selbſt
koſtenpreis
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Von der Handwerkskammer vor
eeschriebene

Fehrverträne
hält ſtets vorrätig
Buchdruckerel Th. Röss mer

Gt. Mltetftt. l.

Programm
von Mittwoch bis Freitag.

Badeleben. Jntereſſ. Strandbild.
Prächt. kol.

Fritzchen, der große Schweiger.
Zum Wälzen,

Die Geheimſchrift der Liebe. Er
greifendes Drama.

Dem SGchelm einen Schabernack ge
ſpielt. Humor.

Arie aus „Traviada“. Tonbild.
Sein erſter Patient. Lebensbild.
Der Ganukler und ſein Kind.

Drama.
C

Drama aus höheren Kreiſen
Spannend von Anfang bis zum

Ende.
Spielvauer 1 Stunde

Merſeburger
Muſttverein.

Freitag den 15. März abends
7 Uhr im Kgl. Schloßgartenſalon

außerordentliches
Ginſoniekonzert

der SHerzoglichen Soſtapelle zu
Deſſau unter Leitung des Herrn
General Muſikdirektors FranzSie r Minne

des

M. Steſſenhagen, Winkel 4.

Seifenpulver
ist biſlig, bequem, sparsam,

Morsshurg, Oegrube

on

ikorey und unter wirkto n ter Joſef Pem-
baur jun.
Programm vorausſichtlich:Mozart: Sinfonie Es dar.
Liſzt: Klavierkonzert.
Rich. Strauß Tod und Verklärung

(ſinfoniſche Dichtung).
Wagrer: Ouvertüren.

Sperrſitzkarten zu 3 Mk. von
Mittwoch den 21. d. vor
mittags 11 Uhr ab in der Stoll
berg'ſchen BuchhandlungSlr die Mitglieder findet zu
nächſt ein Vorverkauf bis zum
27 d. M. ſtatt, ſpäter werden
auch an Nichtmitglieder Karten
abgegeben.

Dex Verkauf unnummerierter
Eintrittskarten in beſchränkter
Zahl wird vorbehalten.

Im Intereſſe des zuſtande
kommens des Konzertes wird ge
be die Entrittskarten ſofort

9

iel aren ans Wilneim
Viele Neukeiten!

ſende Il Näthens

Kap Famsiühe,
Sitz u. Iiegecagen

Kaufen Sie sehr vorteilhatt im

Köhler, Cottharctznale 5.

Reparaturen un

Kinderwagen,

Sportwugen

Weitgehendste Garantie

Dleſers Besiure

M Hoſfmanns Kestauram

Schlachtefeſt.

Zum lten er
I hugſhl Sutt

E. Tauch

Soldene Kugel
Schlachtefeſ

Heute klön

V Fehlaehisfest.

Obere Breite Str. 18.

Donnerstag Schlacntetest,

Donnerstag

ſie M

Bäckerei und Kondit

per 1. April oder früher geht

I

ittwoch Schlachtefeſt.
Auuges Müdchen

aus guter Familie, welches nähen

und lätten kannſucht Stellg. g. Gtubenmädth
in beſſerem Hauſe nach außerhalb
Off. u. S 74 an die Exp. d. Bl.
Wer 2. März, Apriſ, Landmaädeoh, Staſt-
mädeh., Knechte, Kutscher, Burschen,
Dienstmädehen, Köchinnen, Stützen,
Wirtschafterinnen, Lehrlinge ete sueht,
verlange gratis Centralblatt. Heiligen-
stadt, Kichsf. Fernr. 292, Dienstb. Ztg.

Auf Kaut LöſſenMrſbg. wird
zum 1. April od. ſpät. f. Hammel
haltung ein als 6 ch ü f e r
guter Hirte
geſucht. Etwas Schankwirtſchaft
iſt durch die Frau zu übernehmen.

Geſucht

AMNCCM
auf dauernde leichte Arbeit und
gute Löhne,
J. Wilh. Belitz. Heide g. S.

Ipbeitsharsbhen,

14—16 Jahre alt, geſucht.
Peitſchenſabrit

Weißenfelſer Straße 18.
Suche für ſofort oder T. April

einen ordentlichen, kräftigen
Hausburſchen

im Alker von 14 16 Jahren
Kermann Emannel,
GotthardtDrogerie.

Suche für Oſtern einen
Lehrling.

Hstvin Erler. Barbier u. Friſeur,
Markranſtädt, Leipzigerſtr. 7

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern unker günſtigen
Bedingungen ein
Eduards Roſenhahn, Salle a. S.

urgerſt

inen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. H. WMiſchur, Friſeurgeſchäft.

Lehrling
findet Oſtern noch Aufnahme in
meiner Conditorei Paul Elkner,

Eine beſſere Köchin
oder Stütze zum 1. 8. oder 1.
nach BerlinWilmersdorf geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl,

Stubenmädchen
ſucht zum 1. April

Frau Geheimrat Wodtke,
Halleſche Str. 1.

Suluheres, tüchtig. Mädchen
zum 1. April geſucht

Frau M. Burmeiſter,
Kl. Ritterſtr. 5, J.

Mdentliches Nüdchen

r Neumarkt O.
in Ulteres Andchen

e e eßrdentlhes Müdchen

ſicht zum 1. l Sr t zeclet Markt
Ein nicht zu inng, eeSruches ben mädchen

ei gutem Lohn zum 1. April geſ.
Frau Kaufmann Hohnwald,
Weißenfels, Marienſtr 31.

Ein Dtenſtmädchen,
möglichſt vom Lande, wird per

März oder 1. Aprik geſucht.
Näh. in der Exp. d. Bl.

Ordentl., ſauberes Mädchen als
Aufwartung

zum 1. März geſ. Weiße Mauer
Zum 1. März kräftiges

jung. Mädchen als Aufwart.
geſucht. Gotthardtſtr. 37, part.
1gold. Kravuttennadel verl.

Poſt e r S doſt. zugeben gegen Belohn.Unter Altenburg 48.

Selhatkostenpreis
332 rm

S aunnerstaghat. AufFriederike Vogel, Roßmarkt 17.
n
Off. unt. 10 M. an die Exp.

Preußiſcher Adler
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